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Die »Laibacher Zeitung» erscheint tägllch, mlt Ausnahme oer ^o>u^ und Kurtage. Dir Adwlnlftrlltlon befindet
sich Kongrehplatz Nr, 2, die Medaltlou Dalmatingasse Nr. 1U. Splechstunds,, der Nebalüou von 8 bis 10 Uhr vor.

mittag«, Uufranlil'rts Briefe weiden nicht angenommen. Manuskripte nichl zurückgestellt

Amtlicher Teil.
Den 6. Dezember 1906 wurde in der t. l. Hof» und Staats-

drullerei das 01. Stück des NeichsgeselM altes in deutscher Aus«
gäbe ausgegeben und versendet.

Den b. Dezember 1906 wurde in der l. l. Hof» und Staats
brullerei das X^IV. Stiick der ruthenischen, das XOVI. Stück
der italienischen und das Xs^Vll. Stück der rumänischen Ausgabe
des Reichsgesehblattes auegegeben und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
Das Gxposö des Barons Ährenthal.
Aus Berlin geht dor „Pol. Korr." folgende

Mitteilung zu: Der Inhalt des ErPoM des M i
nisters des Ändern, Freil,enll voll Ährenthal, hat
hier ebenso befriedigt wie die Aufnahme, die das
Expose im Budgetausschusse der österreichischen De
legation gefunden hat. Tie von Freiherrn von
Ährenthal besonders hervorgehobene Überein'
slinnnnng seiner politischen Ansichten mit den-
jenigen des Fürsten von Vülow kann von hier
cni5 in bündigster Weise bestätigt werden. Der
Berliner Aufenthalt des österreichischimgarischen
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten brachte
die erfreuliche Gewißheit dafür, das; die nach so
vielen Seiten hin frnchtbar gewordene seitherige
Intimität zwischen den ,tt'anzleien ans den, Ball^
hausplatze und der Wilhelmslraße auch in Zukunft
fortdauert, was sicherlich »licht nur i»n Interesse der
beiden verbündeten Monarchien, sondern auch im
Interesse des allgemeinen Weltfriedens die besten
Erfolge herbeiführen wird. Die lichtvollen uud
zugleich in der Form volleudeteu Darlegungen des
Freiherrn von Ährenthal bieten natürlich der all-
gemeinen publizistischen Diskussion auf längere

Zeit Hinalis einen reichhaltigen Stoff. Für das
Deutsche bleich haben ill erster Reihe die Ausführun-
gen über den Dreibund und das Verhalten zu
Italien Bedeutuug. Es wird mit lebhafter Geuug
tuuug hier begrübt, das; die politische Vilanz, die
Freiherr von Ährenthal i l l diesem Augenblicke den
Delegationen vorzulegen hat, auch in bezug auf
Italien durch die Wärm<' des Tones den fort-
gesetzten Treibereien eine Niderlegung entgegen-
zusehen vermag, die ans der Polemik einzelner
Blätter oder den Kundgebuugen unverantwort-
licher Persönlichkeiteil für die Erschütterung des jetzt
massgebenden politischen Systems Kapital zu schla-
gen hofften. Die tatsächliche Lage kann nicht kor
rekter dargestellt werden, wie es durch dieses politi-
sche Er.pos6 goscheheli ist, und sicherlich werden alle
Friedensfreunde dem Inhalt dieser, Kuudgebuug
mit voller Befriedigung zustimmen.

Die allgemeinen Neuwahlen in England.
Wie teller allgemeine Neuwahlen in England

zu stehen kommen, ist annähernd aus den Auf-
stellungen zu eutnehmeu, die der ebeu veröffentlichte
amtliche Bericht über die Wahlen im Anfange des
laufeuden Iahreo enthält, aus welchem die „Köln.
Ztg." interessante Ziffern mitteilt. Danach stellten
sich die Wahlkosten des einzelnen Kandidaten im
Durchschnitte auf !)1li Pfd. St. oder 2l.!)84 X.
I m ganzen wurden 1,ll)<i.l)5i8 Pfnnd Sterling
i2«,<10ti.!)!)2 l<) ausgegeben, und da - iM-i. lOl
stimmen abgegeben wnrden, so wurden, auf den
Kopf des einzelnen Wählers verteilt, 4 Schilling
<Vl Penny l4 02 X j ausgegeben. Bemerkt sei, daß
nicht uur die siegreicheu, sondern auch die besiegten
Kandidaten zu den Aufstellungen herangezogen
wurden. I m einzelnen herrschte, je nach den Be

sunderheiten der Wahlkreise, im Punkte der Kost
spieligkeit bedeutende Verschiedenheit. Als der
tenerste Wahlsitz wird der von Herrn I . H. Vethell
erkämpfte für den Bezirk Roinford in der Grafschaft
Esser anfgeführt-, Herrn Bethell kam seine Wahl
anf 3«4l) Pfund Sterling zu stehen. Es wnrden
allerdings 21.534 Stimmen für ihn abgegeben.
Seinen (Gegner Louis Sinclair kostete die Glieder
läge 2!) 12 Pfund Sterling. Die geringste Kosten
stellnng ist die des Abgeordneten P. O'Brien
(Kilkenny), der nnr l<) Pfnnd Sterling und dar-
unter noch l Pfund Sterling für persönliche Aus-
lagen anführt. Allerdings handelte es sich in
seinem Falle um einen unbestrittenen Wahlgang.
Ähnlicher Fälle, wo kein Gegenkandidat auftrat,
gab es eilte ganze Neihe, lind in vielen überschritteil
die Kosten nicht 50 Pfund Sterling. Der billigsle
der bestrittenen Wahlsitze war der des Abgeordneten
Mooney l>'ewry), der etwas über 127 Pfund
Slerling an Ausgaben aumeloet. Für ihn stimmten
^li^! Wähler. Sein Geguer brachte es uur auf 730,
muhte aber dafür 272 Pfund Sterling aufwenden,
so daß sich ihm die einzelne Stimme doppelt so
hoch stellte als dem Sieger. Am teuersten kamen
einem Herrn Murray S. Richarosou die 44 Stim-
men zu stehen, die im Bezirke Seveuoacks in der
Grasschaft Kent für ihn abgegeben wurden. Ver-
teilt man seine Wahlkosten darauf, so kostete jede
einzelne 13 Pfund Sterling ^ «l» <> <1. Die Führer,
der unabhängigen (sozialistischen) Arbeiterpartei
bleiben nut ihren Wahlunkosten einigermaßen
unter der Durchschnittszahl. Herr Keir Hardie
meldet «23 Pfuud Sterling. Die Ausgaben der
großen politischen Führer sind meist nicht sehr hoch
verzeichnet. Der Premier, Sir Henry Eampbell-
Bannermann, dessen Sitz nicht bestritten wurde, hat
doch eiue Ausgabellrechnung voll 469 Pfund Ster-

Feuilleton.
Ums tägliche Brot.

Von A. Velvalls.
Ŝchluß.)

Ernst verslichte jetzt an anderes zu denken. Er
zog seine llhr und wollte berechnen, wie lange Zeit
er noch für den Weg branchen würde. Aber es ging
nicht, nitd wieder kamen dieselben Gedanken, diesel-
ben quälenden Fragen und Möglichkeiten, was ihm
alles passieren könne.

Was würde aus Frau und Kind, wenn man
ibn beraubte? Was sollten die dann anfangen?

Unter diesen peinigenden Gedanken überfiel
Ernst ein fast körperliches Unbehagen. Das Herz
schlug rasch nnd ungleich nud die Beine wurdeu ihm
so müde, daß sie ihm tauin noch gehorchten.

„Nauu, was ist denn mit mir los?" sagte Ernst
halblaut für sich uud fuhr sich über die schweißtrie-
fende Stiru, „es wird wohl die Hitze seiu."

Er schlug deu Kragen seines Rockes hoch, um
den Nacken gegen die stechenden Sonnenstrahlen zn
schützen und rarste sich zusammen, um iu raschem
Tempo das nahegelegene Wäldchen zu crreicheu,
das er noch durchschreiten mußte, um nach Kustol zu
gelall geil.

Als Ernst beim Rand des Gehölzes angekom-
men war, überkam's ihu wie eiu Schwindel, uud
er hatte uur noch die Kraft, sich am Stamm einer
Tanne niederzusetzeu. Eil, Gefühl vollstäudiger
Schwäche ergriff ihu, »nachte ihn ganz mutlos; in
den Schläfen empfand er stechende Schmerzen, das
Blut sauste ihm in den Ohren, und wie große Fun-
ten tanzte es ihm vor den Augen. Erusl fuhr sich mit
der Haud über Stiru lind Augen, dann sanken ihm
die Anne schlaff am Körper herab, derKopf fiel nach
vorn, und mit weitaufgerissenen Angen starrte er
nach der anderen Seite der Bandstraße: hinter der
Hecke . . . vielleicht anch hinter den Bäumen, da,

auf der anderen Seite der Straße, wurde gesprochen
. . . er hatte sprechen gehört . . . ganz deutlich
Stimmen vernommen . . . geflüsterte Worte! . . .
Da . . . da wurde wieder gesprochen, wer? . . .
Wer sprach da? . . . Was wollten die Menschen da
drüben anf der anderen Seite? Was machten sie
da? Warum versteckten sie sich? . . . Weshalb gc-
rade da? . . . Welchen Zweck hatten sie? . . .
Wenn sie sich verbargen, warum tateu sie das?

Warum? Die Blätter hatteu sich bewegt! Da
, . . eiue Hand hatte die Zweige auseinandergebo
geil . . . zwischen den Zweigen war ganz deutlich
ein Kopf, eilr schrecklicher Kopf, für die Daner eiuer
Sekunde sichtbar gewordeu, war dann mit Blitzes-
schnelle wieder verschwuuden! . . .

Ach! Wenn er doch nur hätto aufsteheu, weuu
er doch nur die Flucht hätte ergreiseu können! Aber
lieill! Er konnte sich nicht rühren, keine Bewegnng
konnte er machen, wie mit dem Erdboden verwach
sen, mußte er vor Schwäche reglos verharren.

Und die Stimmen flüsterten immer noch. Ernst
neigte den Kopf zur Seite, jetzt hatte er es ganz
deutlich gehört:

„ I n der Tasche! Geld, viel Geld! 30.0W
Franken!"

Ach, dn himmlische Güte! So hatteu sie es also
wirklich auf ihu abgeseheu! Aber er wollte sich nicht
berauben lassen, schreieil würde er! Aus Leibes'
kräften schreien, irgend jemand innßte ihn doch hö-
reil, ihm zn Hilfe kommen, irgend jemand.

Das Knallen einer Peitsche ließ sich vernehmen
nnd im selben Moment auch das Rollen vou Rä-
dern. Eilt Bauerngefährt wurde sichtbar.

„Heda! Ernst! Hast dir ja einen recht netten
Ruheposteu ausgesucht, deukst wohl auch, so arbeitet
es sich am bestell," rief der Eigentümer des Wagens,
der, die Zügel in der Hand, noben seinen Pferden
schritt.

Ernst fnhr so jäh zusammen, als wenn er plötz
lich alis tiefem Schlaf geweckt würde. Er hatte aber

nicht geschlafen uud wußte ganz genau, daß er auch
uicht für eine Sekunde Ort nnd Umgebung, wo er
sich befand, aus dem Gedächtnis verloreil ^ gauz
genali erinnerte er sich an das Furchtbare, das ihn
gevackt, und an die Veranlassung dazu, wenn ihm
auch nicht recht klar war, wie ihm so etwas hatte
Passieren können.

Augenscheinlich war er die ganze Zeit allein
gewesen.

Hatte er denn im Wacheil unter einem Alb,
unter einer Halluzination gestanden?

Die Glieder waren ihm noch bleischwer und
schmerzten ihn. Sei es die Rückwirkung der körper-
lichen Beschlverden. sei es die seelische Erregnng um
die beiden Wesen, die ihm auf Erden das Teuerste.
Frau uud Kiud — zwei große Trauen liefen Ernst
über die Backen: er strich sie mit dem Nucken der
Hand fort. —

I n Kustol fand Ernst den Pächler auf dem Hof
seines Glltes.

„Herr Kustal", sagte Ernst, „ich habe Geld-
briefe für Sie." —

Der andere brummte verdrießlich:
„So, eudlich, hat lange genug gedaueri!"
Er uahin die Feder, die der Landbriefträger

ihm reichte, unterschrieb uud schob Ernst dann zehn
Eentimes zu, welche Bewegimg er mit einem mi"i>,
rischen:

„Hier!" begleitete.
„Ich danke auch schön, Herr Kustol", antwor-

tete Ernst.
Der Postbote wandte sich zum Geheu, uud alö

er wieder auf der Landstraße stand, da steckte er die
zehn Eentimes bedächtig in sein Portemonnaie. Zu
dem Betrag von l'!)(), die er an täglichem Solo er-
hielt, machte das mm die Summe von zwei Fran-
ken zwei Franken für seine Mühe, die aus-
gestandene Angst, die Vergossellen Träneil und seine
felsenfeste Ehrlichkeit!
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li l ig, die der übrigen Minister schwanken zwischen
l«0 und 1824 Pfund. I m großen und qanzcn sind,
was die amtlich verzeichneten Kosten anbelangt,
englische Stadtbezirke und irische Grafschaften
wohl a in wenigsten kostspielig gewesen.

Politische Uebersicht.
Laibach. 7. Dezember.

Die „Neue Freie Presse" kommt noch einmal
auf das E x p o s e d e s ^ r e i h e r r n v o n
A h r e n t H a l zurück uud bemerkt, daß insbeson-
dere der Ton, in dem der Minister von Vnlgarien
sprach, den ernsten Willen zur Rückkehr in das alt«'
Geleise der Balkanpolitik Andrassys und Kalnokytz
zeige, den Willen, der selbständigen und unabhän-
gigen (5'ntwicklnng der Valkanstaaten freundliches
Wohlwollen zu beweisen. Auch die Methode, Ser-
bien znm Bewußtsein oer Situation Zu bringen,
zeichne sich jetzt schon als eine von der bisherigen
verschiedene au5. Tiefen Umschwung in Ton und
Methode aber begrüßt man in Österreich-Ungarn
mit rückhaltloser Zustimmung. (5r bedeutet die Um-
tehr zu oen besten Traditionen der österreichische
ungarischen Orientpolitik. — Der „Corriere delta
Sera" bespricht in einein längeren Artikel die Er-
klärungen des Freiherrn von Ährcnthal, gibt seiner
Befriedigung über dieselben Ausdruck und hebt
hervor, die lokale Haltung Ital iens verdiene die
ihr vom Freiherrn von Ährenthal gegebene Genug-
tuung. Das Vlatt betrachtet demnach den Dreibund
als befestigt. — „ I ta l ie " schreibt: Die in dnrchaus
sympathischen Worten für I tal ien gehaltenen Er-
flärnngen des Freiherrn von Ährcnthal gestalten
die Beziehnngen zwischen Österreich-Ungarn und
I ta l ien so innig und herzlich, als es wünschens-
wert ist.

Das „Neue Wiener Tagblatt" veröffentlicht
den Vorschlag eines Industriellen, betreffend die
R e f o r m d e s H e r r e n h a u s e s durch Auf-
nähme einer durch Wahl der.tzöchstbestenerten ge
bildeten Kurie. Die Gesamtzahl der Mitglieder des
Herrenhauses sollte um etwa ein Dri t tel gewählter
Mitglieder verstärkt werden. Das aktive Wahlrecht
in diese Kurie der Höchstbestencrten wäre an die
direkte Stcucrleistung zu knüpfen, das passive
Wahlrecht aber außer vou den allgemeinen Erfor-
dernissen der Wählbarkeit auch vou dem Vesitze des
aktiven Wahlrechtes in diese Herrenhauswahlkuric
abhängig zu machen, wodurch eine ebenmäßige (5r^
gänzung des Oberhauses gesichert wäre. Die Auf
teilung dieser Herrenhausmandate auf die Länder
und Wahlbezirke hätte streng nach Maßgabe der di-
rekten Staatssteuerleistung zu erfolgen, wobei
allenfalls anf die Grnndsteuerlcistung eine billige
besondere Rücksicht genommen werden könnte.

Wie man aus Belgrad schreibt, wird dem Han-
delsblatt „Trgovinsti Glasnik" zufolge an der Ver-
wirklichung des Planes der t r a n s b a l ka n i -
s ch en E i s e n b a h n l i n i e eifrig gearbeitet. C'5
habe sich eine italienischfranzo'sische Gesellschaft ge-
bildet, welche den Ban der Eisenbahn von der Adria
(Sa l : Giovanni de Meduai über Prizrend, Nisch
an die untere Donau znr Verbindung mit den ru-
mänischen uud russischen Eisenbahnen übernehmen
würde. Diese Gesellschaft habe sich bereits in Kon-
stantinopel um die Baukonzession beworben und
werde hiebei von, der, Mehrzahl der diplomatischen
Vertreter unterstützt. Die rumänische Negierung
habe einen diese Frage betreffenden Gesetzentwurf
im rumänischen Parlament eingebracht.

I n L o n d o n sieht man dem im nächsten
Monate bevorstehenden festlichen Empfange des
E m i r s v o n A f g h a n i s t a n in A g r a mit I n -
teresse entgegen. Die anglo-indische Regierung wird
Bemühungen anfbieten, beim Emir eine für die
Weiterentwicklung der gegenseitigen Annäherung
möglichst empfängliche Stimmung herbeizuführen.
I n erster Linie muß hiebei auf die Befestigung des
gegenseitigen Vertrauens hingearbeitet werden.
Bald nach dein Abzng der Mission Dane ist eine
gewisse Abkühlnng eingetreten, und es läßt sich
kanm leuguen, daß die Rundreise des Emirs dnrch
seine Nordost-Grenzgebiete lind sein längeres Ver-
r-eilen anf der afghanischen Seite des Khyberpasses
anf eine weniger willfährige Hallung der Grenz-
slämme hinzudeuten scheint, so daß selbst mit dem
Bahnbau im Khyberpaß nach der afghanischen
Grenze zu keiu genügender Fortschritt erzielt wer-
den konnte. Eine bedeutende Förderung für die Er-
reichung einer befriedigenden Stimmung auf afgha-
nischer Seite könnte unzweifelhaft durch die Zu-
lassung eines diplomatischen Vertreters Afghani
stans in London erreicht werden. Der Emir würde
erlt in dein Necht der Bestellung eines Gesandten
cine volle Anerkennung seiner sonveränen Würde
sehen nnd in der Zustimmuug der britischen Negie-
rung den Ausdruck des aufrichtigenNnnsches erblik-
ken, auftauchende Fragen dnrch direkte Verhand-
lungen baldigst aus der Welt zu schaffen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n s e c h s j ä h r i g e r Niese.) I n der

letzten Sitzung der Gesellschaft für innere Medizin
nnd Kinderheilkunde in Wien stellte Priinarins Dr.
W, Knöpfelniacher einen sechsjährigen Knaben vor,
oer bei vollkommen proportioniertem Körperbau 134
Zentimeter mißt. Sein Körper ist dicht behaart uno
ein Vart umrahmt das männliche Gesicht des „kleinen
Niesen".

— (E l n I u s t i z , r r t u m.) Ein badycher Land«
Pfarrer, dein die humoristische Ader nicht fehlt, schreibt
der „Straßbnrger Post": I n den letzten Jahren sind
mehrere Justizirrtümer aufgedeckt worden, welche die
Öffentlichkeit stark erregten, so daß man wohl auch
einmal von einem privaten Justizirrtum berichten
darf, der tragische Folgen hatte, und zwar in Baden.
Auf dem Lxuide sind bekanntlich öfter sehr beschränkte
Wohnungsverhältnisse, weshalb nicht selten zwei Km«
dei- zusammen in ein Bett gelegt werden müssen;
ferner geht man auf dem Lande früh zu Vett, schon
um Licht zu sparen. Natürlich können die Kinoer dann
nicht immer sofort schlafen; sie hänseln uno necken
sich gegenseitig und es gibt mancherlei Störung des
Hansfriedens. So war es auch im Hause eines Land-
Wirtes, wo zUx?i halbwüchsige, übermütige Knaben
nebeneinander in einem Bette schlafen sollten. Der
ernste Vater hat wiederholt znr Nnhe gemahnt: ohne
Erfolg: also schreitet er zur Tat und versohlt dem
Vordersten gründlich den dazu geeigneten Körperteil.
Das stiftet für knrze Zeit Nnhc. Vald aber ist ein
neue»- Stlvit im Gang, uno diesmal erscheint der Va<
ter schon etwas schneller, um die Prozedur — am
selben Übeltäter — in vermehrter und verbesserter
Auflage zu wiederholen. Nachdem der Delinquent sich
wieder einigermaßen erholt harte, sagt er zu seinem
Nebenmann: „So, jetzt habe ich zweimal Hiebe be«
lommen. Jetzt lege ich mich hinten hin." Sprach's und
tat's, nnd nach fünf Minuten ging's von neuem los.
Jetzt stürzt der Vater wutentbrannt ins dunkle Zim°
nier nnd spricht: „So, jetzt hat der Vorderste zweimal
bekommen: jetzt muh der Hinterste auch einmal ha-
ben." Daß die diesmalige Exekution gründlich war,
wird man nur glauben. Aber ein Justizirrtum war's
doch.

- (E i n G a n z in o d e r n e r.) Seine Eindrücke
oon Frankreichs herrlichster Bildergalerie und von
europäischer Kunst überhaupt hat der amerikanische
Maler Frederick M. Church in diesen Nuf gleichsam
zusammengefaßt. Tieser künstle,-, der in seinem Va-
lerlanoe einen bekannten Namen hat, fühlt sich von
den „alten Meistern" direkt angewidert und ist der
Ansicht, daß es ein mäßiger Anstreicher unter den
Yankees mit Nnbens aufnehmen könne; dem Pariser
„Herald" zufolge verdammt er die ganze europäische
Knnst: „Der Louvre kam mir wie eine Schreckens«
kammcr vor. Ich sah in dieser französischen National
galerie einen Rubens, den ich nicht einmal gesrl)eukt
haben möchte. Wenn einer daranf sagt, ich sei verrückt,
so antworte ich: Ich mag ein Verrückter sein, aber ich
bin kein Dnmmkopf. Man muß durch eine ungeheure
Galerie von Schnnd waten, mn ein paar gute Sachen
zn sehen. Ich habe ganz feine Bilder in Holland,
anch in Deutschland und m oen großen Galerien I t a -
liens gesehen, aver ich bin nirgends überwältigt wor-
den, außer in England. Die „alten Meister" hoben

Unrecht Gut.
Roman von N . E o r o n h .

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbote».)

„Doch mein Schwager?" fragte Katharina.
„Gab sich wenig Mühe, ihren Entschluß zu er-

schütter«. Ich hörte ihn nur noch sagen: ,Freilich
kommt mancher von dort noch kränker zurück als er
hinfährt. Die Neise wirst du aber dennoch machen
müssen. — Wir reden, wenn du dich kräftiger fühlst,
weiter darüber. — Einstweilen wil l ich das Geld', es
waren MAX) Franken, ,in Verwahrung nehmen'.
Das tat er. Von Madame Annas Abreise wurde, so
viel ich weiß, nicht mehr gesprochen. Die Arme starb
sechs Monate später. Vald darauf fand Herr Vumean
einen Abnehmer für seine Kunsthandlung und grün«
dete ein Nückkcmfsgeschäft,"

„Bei Uielchem er leider die Hinterlassenschaft sei-
ner Frau wieder zusetzte."

„Das bezweifle ich eben. Er bekam viele Knnden
und nach mehreren Jahren sogar höchst vornchme."

„Wie ging das aber zu? Hatte er denn derartige
Verbindungen in Paris?"

„Er wird sich wohl eines Vermittlers bedient ha-
ben. Ich erinnere mich, daß ein adeliger Herr viel bei
ihm aus und einging. Man sagte, es sei ein herunter-
gekommener Mensch, der seines edleu Namens wegen
aber doch immer noch in vornehmen Kreisen einpfan^
gen werde. Der holte sich oft Geld, das weiß ich, und
rer berhalf Jean Nnmeau vermutlich gegen hohe Pro-
zente zu mnncliem glänzenden Geschäfte. Durch den
Arieg wurde Varon de Noisel dann von Paris ver>
sprengt und hatte gewiß auch alle Ursache, zu flüchten.
Ich hörte und sah nichts mehr von ihm. Er war eine
in den Spielklubs und seinen Restaurants sehr gut
gekannte Persönlichkeit."

„Meinen Sie denn, Arsenas Vater habe Ver»
mögen gehabt nnd C5 iemand znr Aufbewahrung über-
geben?"

„Ich weiß es nicht, Frou Huber. — Dann wäre er
doch sicher schlau genug gewesen, die Belege dafür in
der Hand zn behalten."

„Er kam ganz mittellos hier an und nannte sich
selbst einen Bettler. Es mangelte ihm an dem Nötig-
sten. Ich weilte manche Stunde an seinem Kranken-
lager unö er schien mich nicht ungern zu sehen, ver-
tlante mir aber niemals an, daß er irgendwo Geld de-
poniert habe. Freilich erfuhren wir auch erst durch
diesen Aufruf von seiner Vermählung und den hinter-
lassencn Kindern."

Madeleine Francois wiegte den Kopf hin und
her. „Das ist seltsam, Frau Huber, sehr seltsam und
ich vermag es mir nicht zu erklären. Für arm gelten
wollte er freilich mir gegenüber immer, aber dafür
gehalten habe ich ihn niemals. Ich hörte Jean Nu-
mean oft einen Wucherer schlimmster Sorte nennen."

„War er das wirklich, so freut es mich, daß seine
ilinder nichts von dem auf solche Weise gewonnenen
Geld erbten, denn unrechtes Gilt ^bringt kciuen
Segen."

Die Französin lachte frivol.
„O, Fran Huber, wie kommt es ^ann, daß fo

viel.' schlaue Betrüger, welcl>e das Vertrauen ehrlicher
Leute geschickt zu mißbranchen verstehen, Millionäre
werden, Hänser, Lanögüter. Equipagen haben nnd
OrdenZbäudchen im Knopfloch tragen, während an-
dere die personifizierte Nechtschaffenheit sind und dabei
auf Schritt und Tr i t t von Sorgen und Fehlschlägen
verfolgt werden? Wer Geld hat und es mit vollen
Händen ausstreut, der steht obenan nuo wer keines
hat, klopft überall an verschlossene Türen, wird über
die Achsel angesehen, wäre er gleich die Tugend und
Ehrenhaftigkeit selbst. Deshalb kann ich Arsene und
Jean nicht dazn gratuliern, daß sie, Gott lveih wie
nnd dnrch wen, nm ihr Erbteil kamen, und wenn es
mir jemals möglich sein sollte, ihnen zu dessen Wieder-
besitz zu verhelfen, so würde ich mir einbilden, damit
eine gute Tat zn verrichten."

„Unterlassen Sie, in Arsenes Gegenwart dariiber
zn sprechen. Sie soll, wenigstens durch mich, nichts er-
fahren, was das Andenken an den Vater trüben und
es ihr minder achtnngswürdig inachen könnte. Sio ist
jetzt meine nnd Martins Tochter nnd wir räumen ihr
die gleiä)en Rechte ein wie den eigenen Kindern. Was
wir aber nnser Eigentum nennen, ist ehrlich erworben,
durch schlvcre Arbeit, durch unermüdliches Ringen mit
dem Schicksal. Das dürfen Sie glnnben."

„Ich glaulie, daß Sie die verehningswürdigste
Frau sind."

„Die beneidenowerteste, Madame Francois, die
beneidenswerteste. Ich könnte mich über alle Begnffe
stolz fühlen, von einem Manne, wie Mart in gewählt
zn sein, aber es macht mich demütig, weil ich uiir täg«
lich nnd stündlich sage: ,Dn bist ja gar nicht wert, an
der Seite eines so großen, edlen, bedeutenden Men-
sclM zu stehen, dessen ganzes Tun nnd Handeln kri-
stallhell ist nnd der sich ohne jede fremde Hilfe zn solch
ansehnlicher Stellung emporarbeitete.' — Ja, ohne
jede fremde Hilfe, nur anf uns selbst angewiesen."

„Und auch, ohne daß ihm ein glücklicher Zufall
znr Hilfe kam?"

„Iowohl, lväre es gescliehen, so müßte ich darum
wissen, denn wir haben keine Geheimnisse voreinander.
Es gibt nichts, was ich meinem Mann anch nur fünf
Minnten lang zn verschweigen vermöchte."

„Ob er aber ebenso aufrichtig ist?"
„D ja! Wir teilten bis jetzt noch jeden .wnmner

nnd jede Freude und so wird es bleiben bis an meinen
oder seinen letzten Tag."

Die Heimkehr der drei Mädchen beendete bald
daranf dieses Gespräch, welches anch nicht wieder auf-
genommen wurde.

Madeleine übernachtete auf dem Gütchen und
nahm cnu nächsten Morgen das Versprechen mit, daß
Katharina ihr Nnänicht geben und sich in Frankfurt
für sie verwenden wolle.
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viel zu viel gemalt! die Wände dos Louvre sind mit
Bildern von Ruvens tapeziert, die ganz uiittelinäßig
sinö. Tallscndc solcher Bilder hängen in den Museen
Europas ohne jeden ersichtlichen, Grund. Ich verstehe
nicht, warum unsere Lauosleule sie taufen. Ich habe
in ganz Enropa kein so schöiles Landschaftsbild go
jehen, wie Homer Martins ,Sanddünen am Ontario-
see' iln Metropolitail-Mnseum."

- ( D e r M i l l i o n ä r a l s T o r e r o.) Man
kennt wohl eillige Beispiele, lvo ein besondere berühm-
ter Torero sich nicht nur Ruhm und Verehrnng, son
dern auch Geld in Fülle erluorben hat und durch cine
reiche Heirat zum Mil l ionär geworden ist, aber von
einem Mill ionär, der Torero wird, hat man wohl noch
nicht gehört. Aus Begeisterung für die hohe Knnst des
Stierkampfes hat wohl schon mancher kühne Jüngling
seinen Berns aufgegeben, aber noch nie hatte bisher
ein Mill ionär die Rnhe und Behaglichkeit semes an
Glüclsgütern reichen Lebens verlassen, um das aus.
regende Geschäft des Stierkämpfern dagegen einzn-
tauscheu. Null ist in Merilo ein wirtlicher und wahr-
haftiger Mill ionär aufgetreten, der all seinen Reich-
tum von sich wirft mid im grellen Sonnenlicht der
Manege um Tod und Lelx'n mit dein wilden Stiere
kämpfen wil l. Die merikanischen Blatter tonnen gar
nicht genug von diesem sonderbaren Schwärmer er»
zählen, der den Winter hindnrch sich an den Stier-
kämpfen seiner Heimat beteiligen uud dann im Früh
ling nach Spanien kommen wil l , um auch auf den
Plätzen von Madrid und Sevilla die Stärke seines
Schwertos zu erproben und den Ruhm des Siegers
zu gewinnen.

- (D e r t' o m m u n a l e 5i i n e m a t o g r a p h.)
Ein erfindungsreicher Pariser G<>meindcrat ist auf
den Einfall gekommen, die Feste und Feierlichkeiten,
die im Laufe der Jahre von der Stadt Paris veran
staltet werden, müßten einer staunenden Nachwelt
durch den Kinematographen aufbewahrt werden. Die-
ses Projekt scheiterte natürlich an der Kostenfrage. Der
Gemeinderat ruhte jedoch nicht uud setzte sich mit meh
reren Pariser kinematographischen Firmen in Ver^
bindung, die stch bereit ertlärten, ihre Funktion ohne
Entschädigung ansznsüllen, loenil man ihnen erlaubte,
di<! Kinematogramme anch anderweitig zu verkaufeu
und zu verwerten. Dadurch geivann das Projekt für
die Geschäftsleute ein hohes Interesse, oa der 5iine^
matograph der Stadt Paris natürlich überall einen
vor seinen Kollegen bevorzugten Platz erhalten mnßtv.
Die Stadtverwaltung hat nnter der veränderten Sach-
läge das Projekt angenommen und schreibt jetzt zwi-
schon den verschiedenen einschlägigen Pariser Firmeil
einen Wettbewerb aus, um dem besten die nene Würde
zu erteilen. Es ist anzunehmen, das; daraufhin nnn
anch der gemeinderätliche Phonograph nicht langc'
inehr ans sich warten lassen wird.

F ü n f t e s K a p i t e l .
Die geplante llbersiedelnng erfolgte. Das Glück

blieb Mart in Huber getreu. Sein Vermögen vergrö-
ßerte sich von Jahr zu Jahr und als man 1W8 schrieb,
war ans dein einst in so beschränkten Verhältnissen le
benden Ökonomen einer der reichsten Steintohlengru
benbesitzer geworden, der sich dnrch viele Spenden zu
patriotischen nnd mildtätigen Zivecken auszeichnete
und infolgedeffen den Komnierzienratstitel erhalten
hatte.

Er führte ein großes, gastfreies Hans. Walter,
fein ältester Sohn, hätte die Staatslarriere einschla
gen sollen, zeigte aber weder Beruf, noch Neigung
dazu, auch fehlte es ihm an der mächtigen Triebfeder,
an Ehrgeiz. Gleich seiner Mutter liebte er das Land-
leben nnd die Tätigteit in freier Natnr. Mart in Huber
hatte eingewilligt, ihn Landwirt werden zu lassen, sich
aber erst nach manchem heftigen Auftritt gefügt. Seit
beendeter Studienzeit weilte Walter auf einem großen
Gnt in nächster Umgebung der Stadt, deines von
den vier Geschwister,, hing mit solcher Zärtlichkeit an
Katharina wie er. Wenn er kam, lvnrde <!s der ein>
facl)en Frau, die sich zuweilen recht fremd unter den
Ihrigen und in den gänzlich veränderten Verhält-
nissen fühlte, immer so wohl nnd warm ums Herz.

Guido, der jetzt dreiundzwanzigjährige, diente als
Leutnant bei dem zur Frankfurter Garnison gehöri-
gen, in dem ganz nahen Bockenheim liegenden ersten
hessisäien Husarenregiment nnd besuchte die Eltern
sehr häusig. Er war ein ideal schöner Mensch nnd
wenn er dnrch die Straßen Frankfurts ritt, blickte ihm
manches leuchtende Augenpaar wohlgefällig nach.

Während Walter zu den etwas schwerfälligen,
ernst beanlagten Menschen gehörte, glich Gnido dem
flüchtigen Kolibri, welcher wie ein geflügelter Edel
stein sich schillernd bald auf diesen», bald auf jenem
Blumenkelch wiegt, das Süßeste hinwegnippl und
weiterflattert.

Seine Schniestern Klara und Margot wurden viel
gefeiert und umschwärmt. Sie wareu in einem der

— (E i n F r a n z ose a l s I n d i a n e r h ä n p l̂
l i n g.) Die Romantik lebt noch. I m nordamerikani-
scheu Staate Dakota ist jetzt ein Franzose gestorben,
der unter den Tionrindianern zu Rang und Ehren
kam nnd es schließlich bis zum Häuptling eines
Stammes brachte. Es ist der Graf Loizeau du Ballon.
Nach stürmischer Jugend ging er nach Amerika, ein
Syndikat" französischer Industrieller hatte ihn ent-
sandt, nm die amerikanischen Fabritationsoerhältnisse
zu studieren. Es sollte nicht dazn komme». Das Schick--
sal verschlug den jungen Aristokraten, lanm daß er
das Schiff verlassen, in die erste beste Spielhölle. Als
er sie verließ, hatte er seinen letzten Dollar verloren.
Er floh nach dem Westen', in der Prärie nahm er eine
Sionrindianerin znr Fran, wodurch ihm der Weg zur
rothäutigen Aristokratie geöffnet wurde. Eines Tages
erhielt er unerwartet dic Nachricht, daß er in Frank-
reich die Erbschaft vou 30.00U Franken gemacht habe.
Der neugebackene Indianer ließ fich durch einen Notar
von Dakota die Erbschaft aushändigen. Mi t ihr gab
er seinem Stamme ein solennes Fest. Sechs Wochen
währte das Schmausen unö Zechen und der Whisky
sloß ohne Ende. Voll Bewunderung beeilten die Rot-
häute sich, den Grafen zum Häuptling zn wählen.
Nnu ist der ehemalige französische Aristokrat als In<
dianerhänptling unter dem Namen „Wachsame
Schlange" gestorben.

— (R o l l e n d e S ch u l e n.) Die Ill inois-Zen-
tral-Erfenbahngesellschaft läßt seit Anfang Oktober
einen besonderen Lehrzug sür Farmer in den Staaten
Mississippi und Louisiana laufen. Unterwegs werden
an i)? vorher bestimmten Plätzen im Zuge Vorlesun-
gen gehalten, nnd zwar hauptsächlich vou Professoren
der staalliäien landwirtschaftlichen Schulen,

Lolal- und Prouiuzial-Nachrichten.
— ( D i e L e h r e r i n n e n a n s t a a t l i c h e n

g e w e r b l i c h e n U n t e r r i c h t s a n st a l t e n.)
Seine Majestät der K a i s e r hat genehmigt!, daß den
Lehrerinnen an staatlichen gelverblichen Unterrichts-
anstalten sowie deren elternlosen nnd unversorgten
Waisen staatliche Vorsor<gungsb<er^cl)tignngen zuge-
standen werden. Auf Grnnd dieser Allerhöchsten Ent-
schlicßuug hat öas k. k. Ministerium für Kultus und
Unterricht eine Vorschrift erlassen, der wir näch-
stehendes entnehmen: Die Bestellung von Lehrerinnen
an staatlichen gewerblichen Uuterrichtsanstalten 'er
folgt hinfort in der Regel durch Vertrag gegeu eine
fallweise festzusetzende Iahreöremuneration uud eine
sowohl dem Ministerium für Kultus und Unterricht
als anch den Lehrerinnen znstehende dreimonatliche
Kündigung. Jeder derart bestellten Lehrerin erwächst
nach Erreichung eines Lebensalters von mindestens
IN fahren uud mit Ablanf einer ununterbrochenen

ersten Pensionate erzogen und vollendete Weltdamen
geworden.

Arfene hatte damals die Cousine l>eglei1el, war
aber früher als sie heMlgekehrt und besuchte jetzt das
Konservatorinm, denn sie besaß einen prächtigen
Mezzosopran nnd wahrhaft feltenes mnfikalisches Ta^
lent.

Guido fand feine Base immer noch nichts weniger
als hübsch. Ihre unregelmäßigen Züge spraä>en ja
jeder klassischen Echönheitslinie Hohn nnd doch ver-
mochte er oft den Blick nicht vou ihr abzuwenden,
denn aus den langbewimperten, nachtschwarzen, von
kühn geschwungenen Brauen überwölkten Angen lockte
ein mächtiger Magnet. Man meinte, in einen Abgrnnd
hinab zu sehen, aus dessen Tiefe es funkelte nnd
gleißte von ungehobenen Schätzen.

Es war doch ein merkwürdiges Geschöpf, diese
Arsene - herb, kühl, trotzig dem Kommerzienrat, ihren
Cousinen und Gnido gegenüber, aber voll warmer
Herzlichkeit, wenn sie »lit Fran Katharina oder mit
Walter sprach. Dann bekam ihr strenges Gesicht einen
ungemein lieblichen Ausdruck unt> jede Bewegung
etwas Sanftes, Schmeichelndes, dann war sie ein
ganz anderes weiches, hingebendes Wesen und das
stand ihr gut, das ließ sie so schön erscheinen, wie eine
nordische, von heißem Sonneilgold bestrahlte Land-
schaft.

Der spröde Sin» des Mädchens, welches doch nur
aus Barmherzigkeit im Hanse der reichen Verwandten
aufgezogen wurde, reizte Guido. Er war es nicht ge-
wöhnt, daß irgend eine Frau ihn mit Nonchalance nnd
Kälte behandelte und hatte sich einst recht erbittert
gegen Walter über das ungebildete, törichte Betragen
der Eousine ausgesprochen, aber die Antwort erhalten:

„ „Du kennst Arsene schlecht, lvenn du sie töricht
und nngebildet nennst. Die besitzt gründlichere Kennt-
nisse und mehr Zartgefühl als manche andere, ist aber
auch stolz lind selbstbewußt. Der teils herablassende,
teils leichtfertige Ton, den dn ihr gegenülx'r anschlägst,
wird sie verletzt haben." (Fortsetzung folgt.)

und tadellosen Dienstzeit von mindestens 10 Jahren
bei eintretender Dienstuntauglichkeit oder ohne deren
Verschulden ersolgter Dienstenthebung ciu Pensions^
anspruch, welcher nach den allgemeinen Pensions-
normen zn beurteilen ist. Der Bemessung der Pension
sind 80 Prozent der zuletzt bezogenen Iahlesremu-
neration, jedoch niemals ein höherer Betrag als
^200 Krollen zugrunde zu legen. Der normalmäßige
Rnhegennß einer Lehrerin darf nicht geringer als niit
dem Betrage von (»00 Kronen bemessen werde». Den
derzeit in Dienstesverwendnng stehenden iveiblichen
Lehrpersonen, welche im Sinne dieser Vorschrift zn
Lehrerinnen bestellt werden, sowie jenen, bei welchen
dies in der Folge geschieht, ist ihre gesamte im Lchl'
amte an staatlichen Unterrichtsanstalten zurückgelegte
Dienstzeit, insoferne dieselbe eine ununterbrochene und
tadellose war, und zwar vom Tage des Dienstantrittes
nach erfolgter dekretmäßig<'r Bestellung anznrechn?n.
Die ehelichen oder dnrch die uachgefolgte Ehe Iea>
timierten elternlosen nnd unversorgten Waisen er-
halten nach Maßgabe der Grundsätze der allgemeinen
Pensionsnormen für Staatsbedienstete eine Waisen-
pension, welche mit dem fnnfwn Teile des für die
Ruhegebühr der verstorbenen Mutter als maßgc'lxüio
bezeichneten Betrages, mindestens aber mit den» Be-
trage von 2lX1 Kronen zn bemessen ist. I n besonders
rücksichtswürdigen Fällen können vom Ministerium
sür Kultus und Unterricht sowohl den Lehrerinnen
als deren Waisen anch vor Eintritt der Pensions»
berechtignng Abfertigungen bewilligt werden, welche
jedoch den Betrag von zwei Monatsraten der letzten
Iahresremnneration nicht übersteigen dürfen. Der
Ansprnch anf Pension erlischt in alle» Fällen, in
welchen anch für Staatsbeamte und pensionsfähige
Diener die Pensionsberechtigung aufhört, insbefon
dere auch bei freiwilligem Austritte, z. B. durch
Kündigung seitens der Lehrerin und außerdem im
Falle der als Disziplinarmaßrea.el erfolgten kn»-
dignng des Dienstvertrages.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt wird zum
Stellvertreter des Gencarinerieinsp^ktors für die im
Reichsrate vertretenen Königreiche nnd Länder der
Generalmajor Michael T i 5 I j a r, Kommandant der
"^. Infanterwbrigade. Übersetzt wird der Oberleut-
nant Johann C o m p l o i e r des Dragonerregiments
Nr, l, Personaladjntant des Feildzengmeisters I n l i n s
u. La t sche r , in den Präsenzstand des Regimentes.
Mi t Wartegcbühr wiro beurlaubt der Oberlentnant
Iaromir R a « i n des Infanterieregiments Nr. 7
(auf ein Jahr, Urlanbsort Wien). Die Ablegung
der Offizierscharge wird bewilligt dein Leutnant La°
dislans S l a c h t a Edlen von Z a d j e l des Feld<
jägerbataillons Nr. 29.

- ( Ü b e r l a f s u u g v o n M a r k e t ende»
r e i e n an U n t e r o f f i z i e r e . ) Das k. nnd k.
Nelchskriegsministerium hat bekanntgegeben, daß
Marketendercien an Unteroffiziere, die mindestens
zwölf ^ahre aktiv gedient haben nnd ohne ihr Ver-
schulden dienstuntanglich geworden sind, nur in dem
Falle zu vergeben sind, wenn sie bei ihrem Allstritte
ans der aktive» Dienstleistnng keine staatliche Person
gllilg erhalten. Werdeil aber die in Rede stehenden Un
teroffiziere entweder noch vor der beendeten I^jähri-
gen aktiven Dienstleistung oder infolge der bereits zn- ,
rückgelegten lttjährigen aktiven Dienstleistung mit
einer bleibenden Invalidenpension beteilt, so ist bei
der Überlassnng von Martetendereien voll ibnen ein
Beitrag zu den Kosten der Nebenleistuugen in der
Höl)e der Invalidenpension zn fordern,

( T o d e s f a l l . ) I n Graz starb vorgestern
nach langem Leiden der dortige Südbahnrestaurntenr
Herr Jakob H a f i l e r im lo. Lebensjahre. Der Ver-
blichene war vor drei Jahren der hiesigen Siidbahn-
restaiiration vorgestanden nnd hatte sich infolge seiner
tüchtigen Geschäsl?führniig allseitiger Beliebtheit zu
ersreneil. Das Leichenbegängnis findet heute nachlnit^
tags statt.

" ( W o h l t ä t i g l e i t s v e r a n st a l t u n g.)
Der Unterhaltnngsabend, der von eine'M Ansschusse
üentscher Frauen znr Fördernng deutscher Schulzwecke
vorgestern abends im großen Saale des Kasino ver-
anstaltet wnrde, erfreute sich zahlreiclieil Besuches uno
glänzenden Gelingens. Es beehrten die Peranstaltimg
mit ihrer Gegenwart: die Herren Landespräsident
Theodor S c h w a r z mit Gemahlin, Landesansschus'.-
beisitzer Graf B a r b o mit Gemahlin, Seine Erzellenz
Divisionskominandant D i l l m a n n v. D i l l m o u t
mit Gemahlin, Hofrat Graf Eh or i n sky mit
Gemahlin, Finanzprolurator Hofrat Dr. von
R a 5 i <! mit Gemahlin, die Reiiiernngsräte von
R ü h l i n g und K u l a v i c s , Sparlassepräsioent
B a m b e r g , Goneralstabsoberstleuwant von L a n
i n gen und viele andere Würdenträger und Hono
ratioren ans Zivi l- und Militärlreisen. Die Damen
des Ansschusses, die Franen: Therese M a n r e r,
Mary Götz - Lukesch und Ninka L u ck m a n n so ,
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wie oie Herren Alois D z i m s k y und Dr. T b o »
ni a ll n empfinge» die Gäste und machten aufs zuvor»
kommendste die Honneurs. Das mühsame Amt der
Säckellvarte besorgten die Herren Josef von S ch r e y
und Alerander Ritter von O h m mit großer Unificht.
Ein ausführlicher V<'richt über den erfolgreichen
Abend folgt morgen. Gestern fand eine Wieder«
holung der Veranstaltung statt, die zwar nicht den
großen Andrang von Besuchern wie am vorangegan-
genen Abend, aber immerhin einen ansehnlichen Be
such auswies. <I

— ( G e w e r b l i c h e r A b w e h r v e r ba n d,)
Wie angekündigt, fand gestern vormittags im hiesigen
Handwerterheim die erste ordentliche Generalver-
sammln ng des gewerblichen Abwehrvcrbandes
(<>t)i'iluil>cu:l /v<^2il ^lv<'<1njn ol»i-tml«)v) statt, zu
welcher sich etwa 150 Gewerdetreil>ende ans Laibach
und alls verschiedenen Teilen des Landes cingefnnden
hatten. Den Vorsitz führte der Obmann des Grün»
dnngskomitees. Echlossernieister We i b l, der die Ver.
sammlnng begrüßlc und in seiner Ansprache hervor-
hob, daß der nengegründete Verbalid sich zwar auf
politische Grundlage gestellt habe. sich jedoch iveder an
die liberale, noch an die klerikale Partei anschließen,
sondern lediglich die gewerblichen Interessen wahr^
nehnien uno fördern wolle, Wagnermeister A n ^ i <>
setzte dann in ausführlicher Weise die Motive ansein-
ander, welche die Gründling eines Abivehrverbandes
geboten erscheinen ließen. Die Lage des Gewerbcstan-
des sei ülx'raus erilst nnd alle Standesgenossen müssen
sich eng zusammenschließen, um einem weitereu Ver-
falle des Kleingenx'rbes vorzubeugen. Redner trat für
die Abschafsnng des Mil i tar ismus und für den natio-
nalen Frieden ein und kündigte au, daß der Abwehr»
nerband anläßlich der kommenden Neichsratswahlen
we-nigstens ein Mandat für die 1<i.(M).Gewertx'trei-
benden .<il rains beanspruchen werde. Sodann gelang-
ten die behördlich genehinigten Statuten zur Verle-
sung, îiach 8 ii verfolgt der Verein den Zweck, die pol>
tischen Rechte und den wirtschaftlichen Wohlstand des
Gewerbestandes zu fördern, das Staudesuewußtsein
zu wecken nnd zu vertiefen und schließlich in Standes-
angelegenheile» Rechtshilfe zu gewähren, zu welchem
Zwecke vorläufig Herr Dr. P e ga n als unentgeltlicher
Rechtskonsuleut des Verbandes gewonnen wnrde.
Gürtlerlneister K r e g a r hob i l l längerer Ansführnng
die Notwendigkeit einer festeren Organisation des Ge-
Werbestandes hervor. Die geiverblichen Genossenschaf-
ten biewn ihreli Mitglieder», zu wenig Vewegnnsss-
freiheit, weshalb zur Nildung eines Abwehrverbaiides
geschritten werdeil mußte. Der vom Abgeordneten-
hause beschlossenen Gewerbereform und insbesondere
deren tz :>.8 drohe im Herrenhause eine ernste Gefahr,
Die Versammlung möge daher eine Resolution be-
schließen, worin vom Herrenhause die unveränderte
Annahme der Gewerbereform verlaugt wird. Die Ne°
solution gelangte einstimmig zur Annahme, desglei-
chen eine vom Echlossermeister Pus t beantragte Re-
solution für die staatliche Aufsicht des Kartellwesens.
Schneidermeister L o i a r besprach die Frage des Ge-
Werdekredits und trat u. a. dafür ein, daß auch der
GeN»erbsmann berechtigt sein soll. für gewährten Kre-
dit von Kunden Verzngszinsen zn verlangen. Nachdem
noch die Herren K r e g a r und Franz P u st zum Ge-
genstände gesprochen, wurde der nenznwählend« Ver-
bundsausschuß beauftragt, die Kreditfrage eingehend
zu studieren und ill der nächsten Generalversammlung
konkrete Anträge zu stellen. Sodann wurde zur Wahl
der Verbandsleitung geschritten und es wurden i>«r
lu-cwnülüou^m gewählt die Herren: Schlossernleister
Iosei W e i b l znm Obmann, Wagnermeister Franz
N n x i i - , Schneidernieister Franz B a b i ö (Bischof-
lack), Schneidernleister Josef G l o b e l n i t , Gürtler-
Meister Iohani i 5t r e g n r, Schlieidermeister Barthllnn
L o / a r, Maurermeister I . O g r i n (Oberlaibach),
Schlossermeister Johann P n st, Echuhmacherllieister
Johann R o z Ni a n l„td Fleischhauer Johann S i r k
z>l Ausschußmitgliedern. Zu Nechnungsrevisoren wlir-
den die Herreu Zimmermalcr T r p i n und Strohhut»
crzeuger Franz K 'o i lman alls Dom/.ale bestellt.
Außerdem sollen in verschiedenen Landesteilen Ver-
trauensmänner bestellt werden, deren Nominierung
dem Ausschüsse vorbehalten bleibt. Nach dreistündiger
Dauer wurde die Versammlung um ^ i Uhr ge-
schlossen.

— ( R e l i g i o n s p h i l o s o P h i s ch er V o ,- -
l r a g.) Morgen abends 8 Uhr findet im evangelischen
Gemeindesaale, Maria-Thcresia-Straße 9, vom Boden
voraussctzungsloser Wissenschaft aus eili Vortrag statt
über „Einwände gegen den Gottesbegriff der I m -
manenz".

— ( D e r V e r >ein de r k a t h o I i s c h en I ü n g -
l i n g e i n L a i b ach) veranstaltete gestern abends
im Halldwcrkerheim in der Konieliskygasse eiliell Un-
terhaltnngsabend, dessen Progranini sich aus Ge-
iangsvorträgeii sowie aus zwei Theaterstücken zusam-

mensetzte und viele» Beifall fand. I m Laufe des
Abends hielt Herr Prof. Dr. O p e k a eine launige
Ncde, worin er insbesondere auf den Mut zum ehr
lichen christlichen Leben hinwies, das sich stets nach der
Devise Keu^iu twct i richten soll.

— (Ge we r be b c w eg u n g i n L a i b a c h . )
I m Laufe des Monates November haben in Laibach
Gewerbebetriebe neu angemeldet, beziehungsweise
Konzessionen erhalten: Franz Tark, Maria-Theresia-
Straße 11, Gemischtwarenhandel; Karl Stückler,
Metclkogasse l, Pferdefleischhallergewerbe; Josef ine
Schilini, Gradl«<-e9, Vertanf von gebrannten geisti-
gen Getränken il l geschlossenen Gefäßen; Johann
^'er»e, Wiener Straße IN, Tapezierergewerbe: Erste
lrainische Tischlcrgenossenschaft in St. Veit, Wiener
Straße 18, Vertanf voll Möbeln; Katharina 5an,
Schnlallee, Fleischhauergewerbc; Maria Znpam-ie,
Rölnerstrnße o, Gemischtwarcnhandel; Rudolf Riffel,
Schellenburggassc 0, Speiiglergewerbe; Leopoldinc
Weiß, Reitschulgasse ,U1, Gemischtwarenhandel; Jakob
Dragan, Schelleilblirggasse 1, Uhrnlachergewerbe;
Iojef Ocrnic:, Schießjtättgasse 2(i, Gemischtlvare»-
Handel; Matthias Kam, Schulallee, Fleischhauerge-
werbe: Anna Bedenk, Unterkrainer Straße 29, Vcr^
lauf von Wein, Bier und Branntwein in geschlosse-
nen Gefäßen: Daniel Zupanc, Wolfgasse 0, Gold
und Silberarbeitergewerbe: Viaria Barle, Metelko-
gasse 5, Gemischtwarenhandel: Firma Adolf Neurath,
Hotel Elefant, Vcrtanf voll Leinen: Gertrud Ivanc.
Roseugasse 15, Verkauf von Karbid und Azetylen»
lampen: Maria Kr5, Maria-°Theresia-Ttraße 7, Ge-
lilifchtwarenhandel: Maria Hainperl, Nudolfsbahu-
straße 2l), Handel niit Hadern, Knochen und altein
Eisen: Franziska Götzl. St . Iakobskai l , Handel mit
Schuhwaren: Maria Fridrich, Poljanastraße <i7, Er-
zeligung und Verkauf voll Sauerkraut und Rüben:
Maria Vrajer, Chröngasse 19, Verkauf von Zucker-
waren. — Anheimgesagt, beziehinigsweise saltisch allf
gelassen wurdeii folgende Gewerbe: Katharina 2,an,
Schnlallee, Kleinviehstechergelverbe: Iohaiina Ber-
gailt, Unterkrainer Straße 6, Gomischtwarenhandel,
Josef <^erne, Ressclstraße 2, Uhrmachergcwerbe: I o -
haiin Strusnik. Reitschuigasse 1:^, Gemischtwareil-
.'lanoel: Johanna Kranlarziö, Poljaliastraße 2^,
Talnellschneiderei: Anton Svetlin, Ravnikargasse i),
Handel mit Wein in geschlossenen Flaschen: Franz
Cirar, I lovica 42, Frächtergen>erbe.

* (T a n se n d K r o n e ii B e l o h n n ii g.) An
der Polizeitafel in der Zentralwachtstnbe sind zwei
Gnldenfalsifilate zur Nesichtignlig ausgestellt, Solche
Eili- und Fünftronenfalsifikate zirkulieren seit län
gerer Zeit in immer größerer Anzahl in allen Kron-
ländern der diesseitigen Reichshälfte. Sie sind aus
silberhaltigem Britannianietall mittelst Gns; sehr gilt
nachgenlacht, haben einen vorzüglichen Ausdruck der
äns;eren Form und der Randkerbnng sowie einen
ziemlich guten Klang nnd können lx'i flüchtiger Be-
trachtung leicht als echte Münzen vel-einnahmt wer-
den. Die Guldenftücke tragen zumeist die Jahreszahl
1879, auch 1888, die Ein- und Fülifkrouenstücke die
Jahreszahl liXX). Unterscheidungsmerkmale von der
echten Münze: Fettiges Anfühlen der beiden Fläche»,
graue Metallfarbe, minder fcharfe Konturen, geringes
Gewicht und seichte, im Charakter der Einzelbuchsta
beii von icnor der echten Münzen abweichende Rand-
schrift. Temjenige», dessen Angaben zur Ergreifung
des Fälschers führen sollten, fällt eine Prämie von
l<KX) Iv zu. Das Publit'llm wird im eigenen I n -
teresse ersucht, die ausgestellten Falsifikate genau zu
besichtigen.

' ( F e i e r t a g s - n n d S o ii n t a g Z ch r o n i k.)
Zivei Malirer, die Samstag nachts zn lief ins Glas
schantcn und heimkehrend auf der Bleiweisstraße
lärmten, wurden durch einen Sicherheitswachmann
znr Ruhe verwiesen. Der eine entfernte fich hierauf
sofort, während der andere über den Sicherheitswach-
mniin losging nnd ihn beschimpfte. Als er für ver-
haftet erklärt wurde, warf er sich zu Boden und schlug
mit Armen und Beinen um sich. Eine hinzngekommene
Militärpatronille leistete deni lxdrängten Sicherheits-
organ Assistenz, worauf der Exzedent abgeführt wer-
den konnte. ^ - I n s Zimmer einer Kellnerin schlich sich
Samstag nachts ein Liebespaar ein. Als die Kellnerin,
die unlängst bestohlen worden wa.r, in ihrem Zimmer
sremde Lente gewahrte, rief sie nm Hilfe, woranf so-
fort ein Sicherheitswachmann erschien, oer das zieni-
lich angeheiterte Paar verhaftete. Der Mann ivehrte
sich aus Leibeskräften nnd fchlng derart mit Händen
»lid Beinen um sich, daß man ihm Schließketten an-
legen mnßte. - I n Gradi^ee kam es Samstag gegen
Mittertlacht zwischen drei Passanten zu einem Wort-
wechsel, wobei der eine einem Herrn, ohne daß er tät-
lich angegriffen worden wäre, mit seinem Taschen-
messer mehrere Schnitte im Winterrock beibrachte. —
Eil i Gärtner hegte schon längere Zeit hindurch einen
Haß gegen einen Kolportenr. Samstag nacbts, als

dieser schlafen ging. rempelte er ihn in eincin >)ofe an
der Römerstraße an und verabreichte ihm <"ine tüchtige
Tracht Prügel. Auf der Triester Straße veranstal«
tetcu Samstag abends ein Gastwn-t nnd eili .Knecht
eine Diebsjagd. Ein in Gleinitz wohnhafter Fuhr-
mann hatte von einem anf der Straße gestandenen
bespannten Pferde eine Decke entwendet nnd sich damit
entfertlt. Als er sich von dem Gastwirte und dem
Knechte verfolgt sah, warf er die Decke in ein Vorhans.
Er wurde jedoch eingeholt und einem Sicherheitswach.
man» übergeben. Später fand man unweit dieses
Hanses in einem Gebüsche längs der Straße eine,
schöne Pferdedecke und eine Peitsche, die kurz vorher
einem Besitzer ans Gleinitz gestohlen worden warren.
— I n der Schießstättgasse mnßte ei» Taglöhner, der
sich bis zur Bewußtlosigkeit aiigetrnnken hatte und
auf der Straße liegen geblieben war, behufs Aus»
nüchtel-ung in die polizeilichen Arreste überführt wer-
don. " - Geswrn nm halb 12 Uhr nachts lärmten in
der Kopitargasse drei italienische Arbeiter, von ^enen
zwei arretiert wurden, während der dritte entfloh. —
I n ein Gasthaus in Uduiat kam abends ein betrim-
kener.Soldat, der sich auf ein var dem Gastlokale
stehendes Gespan» setzte nnd auf die Sallocher Straße
fiihr. Hier wurde er von dem Eigentümer eingeholt
nnd ihm das Bajonett, mit dem er hermnfuchtelte.
weggenommen. Der Soldat kehrte dann wieder ins
Gasthaus zurück und verübte dort solche Exzesse, daß
ihm wieder die Waffe abgeiiommen und einem Sicher-
heitswachmanne übergebe» wurde. — „Rache ist süß",
dachte sich ein Knecht, der einer Kellnerin, öie ihm
lein Gehör schenken wollte, eine solche Ohrfeige vor»
setzte, daß ihr sofort die Wange anfchwoll. Sodann
zerriß er ihr noch den Rock. — Die Reihe all dieser
Veranstaltungen beschloß heute 'nach Mitternacht eil,
Magazineur, der auf dem Marieiiplatz und in der
Wolfgasse durch Lärmen nnd Singeil die nächtliche
Ruhe störte, und dafür in die Wachtstnde überstellt
wnrde.

" ( V o r t r a g N ' e i m e r s . ) Der Frauenorts-
gruppe des Vereines „Südmart" gelang es, den k. k.
Hofschauspieler R e i m e r s zu einem Vortrage zu
gewinnen, der zugunsten des Ingendhortes am
l'l. ö. M. im großeil Saale der Tonhalle stattfinden
wird. Alles Nähere besagen die Ankündigungen.

^ ( A u f h e b u n g de r S c h u l s p e r r e.) Der
Unterricht an der Voltsschule und Knabenbüraerschule
in Adelsberg, der Ende Oktober wegen der herrschen-
den Tliphnsepidemie eingestellt wurde, wurde am
l. d. M . wieder aufgenommen. —<. ^

— ( D i e E r r i c h t u n g e i n e r G e m e i n d e . -
s P a r k a s s e ) beschloß der Gemeindeansschnß von
Adelsberg in seiner letzten Ausschnßsitzung. Die bezüg-
liche» Statuten Nmrden bereits zur behördlicheu Ge-
nehmigung vorgelegt. —<-—

— ( F e s t g e s t e l l t e I d e n t i t ä t e i n e s
T o te i l . ) Die im vorigen Monate im Wasser bei
Okroglo, Gerichtsbezirk Krainburg, ausgefundene
Leiche wnrde als die dcs 27 Jahre alten in Konkurs
geratenen Kaufmannes Johann Nem^ak in Seifen-
bcrg agnosziert. — l .

Theater, Kunst und Literatur.
' * (Deu tsche B ü h n e . ) Der Schwans „Die

Welt ohne Männer", in den, sich Samstag Fränlein
Engenic R e i n g r u b e r verabschiedete, erfüllt alle
Anforoernngen. die der Theaterbesucher an ein llistiges
Stück stelle» kann: die schreieliddrastische» Sitnatio-
nen, der Humor einiger Figuren, namentlich der
Männerfeindin, die Keckheit, mit der der Verfasser die
Dinge packt, und vor allein die lustig-üuermütige Dar.
stellung, habe» das Pnblikum an der schwachen Seite
gefaßt. Das Hans war in allen felnen Teilen aus»
verkauft, die Anwesenden unterhielten sich famos, es
gab zwerchfellerschütternde Lnchstürme, nnd das Pn»
blilunl ward nicht müde, seine Anerkennung der Ga«
stin in herzlichem Beifall nnd ungezählte» Hervor-
rufen zum Ausdruck zu bringen. Fräulein R e i n -
g r u b e r hob die Niescrolle eigentlich lveit über ihren
Wert hinaus, indem sie das Derbe hnmorreich dnrch
eine Art Selbstpersislage milderte und selbst die Grob-
heit in anmlltige I ronie zn kleiden wnßte: dabei war
sie gesund, frisch und fesch, wie es ihrer Eigenart ent>
spricht. Die beiden Schwestern der Männerfeindin
sind recht tonventionell charakterisiert und werden
durch die Titelheldi» stark i» den Hintergrnnd ge»
drängt. Sie wurden durch die Dame» R a u s c h e r
u»d R i v r e l entsprechend gegeben.: letzterer wäre zu
empfohleu, sich bei komische» Sitnationen nicht unzeit«
gemäßer Heiterkeit hinzngebe». Höchst drollig gestal»
tete Herr M a i e r h o f e r einen weiberfeinülichen
Advokatenschreiber: er holte sich eine» separaten Her«
vorruf. I n die weiteren Ehren des Abendes teilten
sich die Herren W e y r i ch und V a st a r s sowie Frau
U r b a n . — Die Vorstellung beehrte Herr Landes«
Präsident Theodor S ch w a r z mit seiner Anwesenheit.
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( „ I ^ ,1 l) 1.1 u. II n k i X V 0 I,.") Inhalt dos
DcMnberHeftes: 1.) Otto g u p n n ö i i ' : Kimstlcr
und Woib. 2.) Otto Z n p a n ö i ö : Frühlinnowilld.
:̂ .) Dr. I v a n T a v ö a r : Aus der Konarchzl'it. 4.)
P e t r u t z k a : Volkslied. 5.) Vladimir L e v s t i k :
Hans Potor Iacobsen. 6.) K r i s t i n a i Hm'bst. 7.)
Xavcr M o «ko: Das Kapitel über Nöschen. 8.) P o d-
l i m b a r s k i : Der V o M d e Pi^ro und dic Wäscherin.
9.) Dr. Josef T o m i n « e t : Ios<:f Str i tar. 1l).) Vla-
dimir L e v st i t : Heidetraut. 1l.) C. G o l a r : Die
Erzählung vom verliebten Mädchen. 12.) Vojcslav
M o l i>: Faust. Ici.) P e t r u « ka: Die heilige Anna.
14.) Vojeslav M o l ^ : Dir . 15.) Iosof F r a n ö i i - :
I m gleichen Geleise. -- Die Rubriken: Literarische
Neuheiten, Musit, Theater, Allgemeine Rundschau
enthalten Beiträge von Dr. Fr. I l e « i ö , Dr. Josef
T o m i n 5 ek, Dr. Vl. F o e r st e r, Dr. Fr. Z ba « -
n i f n. a.

— ( „ I v o n e e t . " ) Das Tezemberheft dieser
illustrierten Jugendzeitschrift enthält Gedichte von
Josef V a n d o t , E. G a n g l , Fr. /. g u r und Andr.
Rapt>, erzählende und bclehr^ide Beiträge von
Alldr. R a p ö , I v o N I a ^ ic-, I v a n P o d g o r u i k .
I u r a j P a u g r a l,', ein Theaterstück vou A. l ^ p n n
u. a.

— „W i e n e r M o d e.") Eine origi>,ellc Weih-
7lachtsgabe bietet die „Wiener Mode" ihren Abon-
uentinneil uud solche»̂  Damen, die erst Abonnentinuen
werden: ein zierliches Miniawrheft, das trotz seiner
Kleinheit sehr dentliche Modebilder uud einen gut,
leserlichen Tcrt sowie eine Nummer der „Wiener
Mudermode" und einen Schnittmusterbogeu enthält.
Da der reizenden Spielel-ei ein ikalender beigefiigt
ist, so Hal sie auch praktischen Wert. Die technische
Ausführung machl der Druckerei der Gesellschaft sür
graphische Industrie alle Ehre; auch der Laie kaun
beurteilen, was es heißt, Farbendruck.', Klischees und
Tort in so t'leinem Formate in voller Deutlichkeit
auszuführen. Tie „Wiener Mode" kündigt an,
das; sir in dem am 1. Jänner beginnenden Jahrgang
cinen neuen Roman vou Achleitner, „Sport bei Hof",
veröffentlichen wird, der, nach allen Anzeichen zu
schließe», eine Sensation in des Wortes bester Be°
deutung werden wird.

Telegramme
les l. l. TeleMen.VmesMÜenz.VnltM.

V a y r e u i h , !>. Dezember. Frau Cosima Wag-
ner, die sich gestern zur Aufführung von Siegfried
Wagners „Bruder Lustig" uach Karlsruhe begeben
wollle, ist auf der Reise dorthin schwer erkrankt. Sie
liv'gt zur Zeit in Langenlmrg. Eil, in der Nacht hier
eingetrosfeneo Telegramm lx'sagt, das; in den letzten
Stunden eine leichte Bcss.-rung eingetreten ist.

L i v e r p o o l , !). Dezember. Der Handelsmini»
ster hielt gesteru hier eine Rede, in welcher er aus-
führte, dw englische Schiffahrt erleide durch die Be-
stimmung"! des Handelsschiffahrtsgesetzes keine Ein
bußc, sie werde viellnehr dadurch zu einem Muster
von Sicherheit. Es wäre iuhumau, wollte man alle
Ausländer ans der Handelsmarine ausschließen. Die
Regierung müsse jedoch das Bestreben nach einer Er-
höhung des Prozentsatzes an englischen Seelenten in
der englisctien Handelsmarine wirtsam unterstützen,
England habe von der deutschen Schiffahrt nichts zn
befürchte», wenigstens, so lange nicht etwa Deutschland
die englischen Insel» aimettiere. England habe in
sechs Iahreu seine Handelsmarine um mehr Schiffe
vergrößert crls der ganze Wettbewerb Deutschland mit
all seinem Großtnn ansmaaV. Auf offener See sei
englische Geschick!ichl̂ it und englischer Wagemut aller
Welt überlegen,

S h a n g h a i, 8. Dezember. (Meldung der Deut^
schen zlabeltelegrammgesellschaft.) An der Grenze der
beiden Provinzen ,Mangsi und Hunan sind Unruhen
der geheimen „Gesellschaft vom großen Schenkel" aus-
gebrochen. Die Aufrührer führen lveiße Flagget, mit
revolutionären Inschriften, in denen sie die Ausländer
bedrohen. Die Ausländer des am meisten gefährdeten
Platzes Pinlg-Kiang, wo Deutsche iu Kohlengrnben
unter dem Schutze der Regierung arbeiten, befinde»
sich auf dein Wege uach Tschangscha. Der Gouverneur
von Kiangsi sendet Trnppen uach den bedrohten Orten.

Ueuiykeiten vom Büchermärkte.
S l e d e l V., Msetz und Technologie der Vranntwein-

erzeugung, K2. — P e h e r s d o r f e r A., Das Wichtigste aus der
deutschen Literatur, k — 60. - Bachmann M., Der Nutzen
und Schaden des Rauchens und Trinkens, K — 48. — Rei>
necke. D r . W., Die Kunst der idealen Tonbildung, X 3. —
Fritz Reuter-Kaleuder auf das Jahr 1907. X 1 20. — W a r -
ten« leben I . C.. G r a f v o n , Veränderte feiten, Eindrücke
von Weltreisen und Reflexionen, k 6. — L o h m e y e : I . u. F.
und Th. D a h n , Wandbilder zur deutschen MMter» und Sagen-
welt, Textheft 1 bis 3. ä 36 l>. — Beethoven Nalenber für 1907,
K 1 20. — Westeimann Herm., Einiges über die all-

taatlich anerkannte Weltsprache, X —-72. — S l u r l i t t Ldwss..
Der Deutsche und seine Schule, X 2 40. — G u r l i t t Ldwg,.
Der Deutsche und sein Vaterland, K 1 80. — Rebholz Fr.,
Kurze Anleitung zur Ernte, Sortierung, Aufbewahrung und
Verpackung des Obstes, l i — 8 6 . — S t e i n A.. Paul Gerhardt.
X 3 60. — S p e r l N., Hans Georg Portner, l i 4 80 — Lee
Heinr . . Deutsche Stäbtebilder aus dem Anfang des 20. Jahr-
hunderts, X 4 80. — L u l u von S t r a u ß und T o r u e y ,
Der Hof am Vr int; das Meerminnele, l< 4 20. — H o f f e n « -
t h a l H. v., Helene Laasen, K 4 «0. — P e r f a l l K. v., Um
die Familie, K 4 80. — H a y n H., Überficht der Literatur
über die angeblich von Juden verübten Ritualmorde und Ho-
stienfrevel, K 1 44. — Hansen D., Siock und Peitsche, ihre
Anwendung und ihr Mißbrauch im Dienste des modernen
Straf- und Erzichungswesens, l i 7 20.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a h r
<KFed. V a m b e r g i n Laibach, Kongrehplah 2.

Verstorbene.
Am 6. Dezember. Kaspar Habe, Knecht, 64 I.. M i .

kloZitstrahe 6, Lutsriti» «cnt».
I m I i v i l s p i t a l e :

Nm 5. Dezember, Johann Dlchovnil, Arbeiter, 4 3 I ,
I'ildyroui. pulm. — Maria Marinsel, private, 5b I., Ilerni»

Landestheater in Laibach.
42. Vorstellung. Gerader Tag.

Montag, den 10. Dezember 1906

Die luftige Witwe.
Operette in drei Alten tteilweise nach einer fremden Grund»
idee) von Viltor Leon und Leo Stein. — Musit vo:i F. Lehär.

Anfang halb 8 Uhr. Ende lO Uhr,

Meteorologische Beobachtungen m «mbach.
Seehühe 306-2 w. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

z K'Z W ^ ß ^ Wind de« Himmel« ^ - Z

„ Ü U.N. ^ 3 8 - 3 3^b SO. schwach heiter
^ 9 , «lb. 743 0 1 0 windstill bewölkt

7 U F. 7 4 4 5 0 5 S. schwach »
8. 2 » N. 743 b 2-1 O. schwach fast bewölkt 0'0

9 . Ab. 740 3 0 2 SO, schwach bewültt
7U. F. 7325 0 4 S. schwach Regen

9. 2 > N. 724 1 1 1 » Nebelreihen 8 7
9 » Ab. 718 1 0 9 » Regen ^

10.< 7U. F. ! 716 4 > 0 5 > > Schnee j 3 6 «
Das« Tagesmittel der Temperatur vom Freitag 16° ,

vom Samstag 0 9°. vom Sonntag 0 8 ° , Normale - 0 6 " ,
bezw. -0 7° und -0 9°,

Verantwortlich« Redakteur: Anton F u n t e l .

T u bezieken clu^ck

l g . V. IKKMMMS ^ le<l. Nnmbesgs Nnch-
da«<llung m Nmbacl).

I HrainischB HunstwebBanstalt ^

| « Weihnachts-rö Ö
I 2£ Ausstellung. 2£ |
H flerfeauf zu ermäßigten Preisen in M
N der Zeit vom 1. bis Zlt. Dezember. H
n Beöffnet täglich von 8 bis 1Z und «
J von Z bis S Uhr Sternwartgasse 1. M

,5144) 8—4

Mit dem vorzüglich ausgestatteten und bestens ilhistr.
Werke „Bibliothek des allgemeinen und praktl-
SOhen Wissens", üljor das dm Buchhandlung Karl Block.
Bronlau, I., Bohrauerstraßo 5, der heutigen Nummer unserer Zei-
tung einen Prospekt beilegt, wird zum erstenmal einliferarisch.es
Unternehmen geboten, welches dem nacli einem umfassenden
WisHen und einer hohen Bildung Strebenden es ermöglicht,
die hauptsächlichsten Wissenszweige und Sprachen durch
S e l b s t u n t e r r i c h t sich anzueignen. Von bewährten Fach-
männern abgefaßt, ist das Werk nicht nur für den Kaufmann,
Beamten usw., sondern auch filr den nur mit elementarem
Schulwissen ausgebildeten Gewerbetreibenden, Handwerker
usw. ein vortreffliches Mittel für sein Vorwärtskommen, denn
Wissen und Bildung sind die beiden Faktoren für den Erfolg
in unseren rastlos arbeitenden Tagen. Wesentlich erleichtert
wird das Studium der „Bibliothek des W i s s e n s " durch
die ungemein praktische und kUre Übersichtlichkeit, wobei
nur das Wichtigsto in knapper, leicht verständlicher Form,
nur das Richtige in mustergültiger Darstellung geboten wird.
Weit über 2700 Abbildungen, Pläne, Bunttafeln und Karten
erhöhen den Wert dieser Bibliothek ganz erheblich und unter-
stützen ihre Benützung in vortrefflicher Weise. (5232)

Hsnnenoeo «,c»ynn«ytogei<ye«l. Vanz zweifellos ge»
hört die Amatmrphotographie zu jenen Veschäfligungen, die
jung uud alt anregende Zerstreuung bieten. Aber ebenso zweifellos
ist es, daß die Freude an diesem Sport nicht lange anhält,
wenn man ihn mit unzulänglich,n Apparaten betreibt. Fast auf
keinem Oebiete wird so viel mittelmäßige Ware auf den Markt
gebracht als auf bicsrm, da die .^oulurreuz durch Billigkeit sich
überbietet, obwohl ein photoaraphischcr Apparat eigentlich ein
Präzisionsinstrument sein sollte. Es wäre daher zu empfehlen,
dies vor Anschaffung eines Apparates, Slioptilons :c. mit einer
durchaus veitraueilswürdigeu Firma zu lernten und nicht auf
einen Prospekt mit irreführendem Nabattangebot hin seinen Be-
darf zu decken. Vie allen Amateuren belanuleu Momentauf-
nahmen von Tagesereignissen der Firma N, Lech.ier (Will).
Müller) in Wien weiden mit Apparaten eigener Konstruktion
gemach» und geben Zeugnis von der vorzüglichen Qualität der
Lechnerschen Apparate, Soeben gelangt in der Weihuachts»
nummer von Lechners .Photographischen Mitteilungen» ein
Nachtrag zum Preisverzeichnis der Firma R. Lechner, I.,
(«raben 31, zur Ansqabe, der neben Fabrikaten eigener Er»
zruguuq auch solche fremder Firmen empfiehlt, die fich bereits
bewährt haben. Vei Anlauf eines Apparates wird jedem Käufer
iu riuem VersuclMtelicr Anleitung in der Handhabung und
Ausprobierunn der Apparate gegeben. Ein Vesuch der eben er»
öffneten Weihnachtsausstellung oder Bestellung eines Kataloges,
der gratis und franko abgegeben wird, ist sehr zu empfehlen.

(5308»)

Zahvala.
Globoko potrti vsled izgube našega I

ljubljenega soproga, odnosno očeta in I
tasta, gospoda I

Vinko pl. Sercia
ruskega državnega svetnika, vsenöi- I

liščnega profesorja ltd. I
sc zahvaljujemo tem potoin za vse iz- I
kaze sočutja tekom dolgotrajne bolezni I
in za rnnogobrojno udeležbo pri pogrebu. I
Iskrena zahvala zlasti velečastiti duhov- I
Söini za zadnjo spremstvo ter darovalcem I
krasnih vencev. (6309) I

L j u b l j a n a , 7. decembra 1906. I

Rodbini Šercl - Kajzelj.

V^er öie 5sromungen unö Ve5tredungen un5ere5 W M M M M M ^ D ^ D D ^
moöernen Run5t- unil 8ei5te5leben5 in einem > > W «U ^ >
numori5tl5cl»>52tiri5cl»en êit5piegel betrackten » D A V H ^ ^ ^ > M M M
un3 verjolgen vill, 2er le5e jeilen Ililontzg ^ > W D W ^ H M R H M ^ G

2ie neunte Mmmer iler Mnckner W ^ » » » « GM WWW»M « ^ » » » » »
Hnxelverlnul un2 /Idonnement5 bei I 3 . v. X1siiuu».^r H r^ä. »».nibor^ in I.«.iba.ok,
3(ongre55pl2t2 M 2 un3 Mbalmlloj M05K) 5ovie in Stvindrnok, Wbalmkof (Xio5k). <»")
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(5317) 3 - 1 Št. 373 de 1906.
Poziv.

Podpiwana c. kr. notarska zburnica pozivlja
8 tem vBe one, kateri menijo, da smejo na
podlagi § 25. not. red«, voled svojo postavne
zaatavne pravice plačilo svojih terjatev proti
dne 5. oktobra t. 1. zamrlemu c. kr. nntarju
Maksu Koser v Mokronogu iz njegove kavcije
BHhtevati, da iste oglase tekoin destih mesecev,
t."j. najdalje

do k o n c a j u n i j a 1907. I.
pri nji, ker bi se po preteku tega <5asa dm-
gaöe brez ozira nn njih terjatve izroöila nje-
gova kavcija nje laatniku.

C. kr. uotarska zbornica za Kraujuku.
V Ljubljani, dne 8. decembra 1906.

Zborniöni predsednik:
I v a n P 1 a n t a n u. r.

(5307) C. I, 155/6

Oklic.
Zoper 1.) Alojzija Tratnik iz

Št. Jerneja in 2.) Janeza Zagorc iz
Strain, katerih bivališče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Kostanjeviei po 1.) Janezu Tratnik
iz St. Jerneja in 2.) Jožefu Kapler iz
Zavinka tožba zaradi 1.) 540 K in
2.) 500 K. Na podstavi tožbe se je
določil narok za ustno sporno raz-
pravo na

12. decembra 1906,
ad 2.) pa na

19. decembra 1 906,
dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji, v
izbi ät. 4.

V obrambo pravic toženih se po-
8tavlja za skrbnika gospod Ivan Ger-
lovic" v Kostanjeviei. Ta skrbnik bo
zastopal tožena v oznamenjeni pravni
stvari na njiju nevarnost in stroSke,
dokler se ali ne oglasita pri sodniji
ali ne imenujeta pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Kostanjevica,
odd. I, dne 2. decembra 1906.

(5313) Nc. II. 27/6
18^T9T~

Oklic.
Zoper 1.) Marijo Zajc, posestnico

iz Podgorja, 2.) Jerneja in Jurija
Burja, katerih bivališoa so neznana,
so se podale pri c. kr. okrajni sod-
niji v Kamniku po ad 1.) Katri Hu-
mar, kuharici v Mekinjah, ad 2.)
Lovrencu Burji, posestniku naBrezjab,
tožbe ad 1.) zaradi 400 K, ad 2.) na
priznanje kupne pogodbe s prip.

Na podstavi tožb sta se določila
naroka za ustni sporni razpravi na dan

1 4. decembra 1 906,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji, v
izbi št. 9.

V obrambo pravic tožencev se
pootavljata za skrbnika ad 1.) Matija
Jeraj, posestnik in župan v Podgorji,
ad 2.) Jože Hočevar, posestnik in
župan v Mekinjah.

Ta skrbnika bodeta zastopala to-
žence v oznamenjenih pravnih stvareh
na njihovo nevarnost in stroške, dokler
se isti ne oglasijo pri sodniji ali ne
imenujejo pooblaščencev.

C. kr. okrajna sodnija v Kamniku,
odd. II, dne 4. decembra 1906.

(5239) 3—3 tt. 6/6

Konlurs-Edilt.
Das k. k. Kreisgericht Rudulfswert

hat die Eröffnung des Konkurses über
das Vermögen des Valentin Zupello,
gewesenen Maurermeisters in Gottschee,
bewilligt.

Der t. k. Landesgerichtsrat Herr Ernst
Ritter von Höffern-Saalfeld in Gottschee
wird zum Konkurskommissär, Herr Dr.
Franz Golf, Advokat in Gottschec, zum
einstweiligen Masseverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der

auf den 17. D e z e m b e r 1 9 0 6 ,
vormittags 1 l Uhr, bei dem k. k. Bezirks-
gerichte Gottschre, anberaumten Tag-
satzung uuter Beibringung der zur Be-
scheinigung ihrer Ansprüche dienlichen
Belege über die Bestätigung des einst-
weilen bestellten oder die Ernennung
eines anderen Masst'verwalters nnd
dessen Stellvertreters ihre Vorschläge
zu erstatten und den Gläubigerausschuß
zu wählen.

Ferner werden alle, die einen An-
spruch als Konkursgläubiger erheben
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen,
selbst wenn ein Rechtsstreit darüber an«
hängig sein sollte,

b i s 7. J ä n n e r 1 9 0 7
bei diesem Gerichte oder bei dem k. t.
Bezirksgerichte Gottschee nach Vorschrift
der Konkursordnuug zur Anmeldung und
bei der

auf den 1. F e b r u a r 1 9 0 7 ,
vormittags 9 Uhr, ebendort an-
beraumten Liquidierungstagsatzung zur
Liquidierung und Rangbcstimmung zu
bringen. Glänbiger, welche die An-
meldungsfrist verfä'umen, haben die
durch neue Einberufung der Gläu-
bigcrfchaft und Prüfung der nach-
träglichen Anmeldung fowohl den ein-
zelnen Gläubigern als der Masse ver-
ursachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grund eines förmlichen Ver-
teilungsentwurfes bereits stattgehabten
Verteilungen ansgefchlossen.

Dle bei der Llqmdierungstagsatzung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger
sind berechtigt, durch freie Wahl an
Stelle des Masseverwalters, dessen Stell-
vertreters und der Mitglieder des Gläu-
bigerausschusfes, die bis dahin im Amte
waren, andere Perfonen ihres Ver-
trauens endgültig zu berufen.

Die Liquidierungstagfatzung wird zu>
gleich als Vergleichstagsatzuug bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Lanfe des Konkursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Gottfchee
oder in dessen Nähe wohnen, haben in der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der
Zustellung zu benennen, widrigenfalls
auf Antrag des Konkurslommissärs für
sie auf ihre Gefahr und Kosten ein Zu-
stcllungsbevollmächtigter bestellt werden
würde.

K. k. Krcisgericht Rudolfswert, Abt. 1,
am 3. Dezember 1906.

(5264) C. 58 — C. 6I/O

Oklic.
Zoper Josipa, Marijo, Ivana, Fran-

ceta in Katarino Zvanut iz Senožeč,
trgovsko tvrdko «Bratje Martin» v
Trstu, dediöe po Jožetu Ferjančič,
Matiji Vovk iz Sela in Matiji Turk
iz Logatca, katerih bivaliööe je ne-
znano, so se podale pri c. kr. okrajni
sodniji v Senožečah po Marjeti Smr-
delj iz Senožeč tožbe zaradi priznanja
zastaranja in izbrisa terjatev. Na pod-
stavi tožb dolodil se je narok za
sporno ustno razpravo na dan

19. decembra 1906,
dopoldne ob 9. uri, pri podpisani
sodniji.

V obrambo pravic toženih se po-
stavlja za skrbnika gospod Franjo
Sbrizaj, posestnik v Senožečah. Ta
skrbnik bo zastopal tožene v ozna-
menjeni pravni stvari na njihovo ne-
varnost in stroäke, dokler se oni ali
ne oglasijo pri sodniji ali ne imenujejo
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Senožeče,
dne 4. deeembra 1906.

Die nützlichsten
Weihnachtsgeschenke

" H i l ! l l l l ! l i i l i l i i i i i i | l i i l l l l l l l iHII | | T

") j M; ?!! H MTM in n MMsTTTTTTTTls • '!
erhalten Sie in den Läden mit

diesem Sohild. ^^ {

Singer Co. Hähmaschincn-flht.-Bcs.
Laibaoh, Petersstraße 4.

Eine jüngst gegrUndete Fabriksmusik
in Oberkrain SUOht einen tüchtigon

Kapellmeister
entweder Professionisten, der etwa zweimal
wöchentlich Unterricht erteilen könnte, oder
solchen, der gleichzeitig als Fabriksbeamter
verwendbar wäre. Offerte mit Referenzen und
Bedingungen Rind an die B a u m w o l l s p l n *
nerel und Weberei Neomarktl in
Oberkrain erbeten. (.531Ü) 3—1

Mandanttliche Limitation.
Montag den 17. Dezember 1906

werden während der gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen Pfand-
amte die im Monate

September 1905
versetzten und seither weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfänder .in
den Meistbietenden verkauft.

M i t der krainischen Sparkasse vereinigtes Pfandamt.
Laibach den 7. Dezember 1 9 0 6 (4bi5) ,2 12

Großer Weihnachtsmarkt
ab 10- December zu staunend reduzierten Preisen bei ab 10- Dezember

J. GROBELNIK, LAIB ACH
Domplatz.

| ^ P * Praktische Geschenke ^ |
wie: Tischdecken, Wandschoner, Teppiche, Vorhänge, Garnituren, Reisedecken, Woll-

und Steppdecken, englische Plaids und Echarpes, Weißwaren aller Art.
G-anz "besonders "billig: "u.rL<3. em.pfeIb.len.ST7vrert:

Neueste Damenkleiderstoffe in Wolle, Barchent und Flanell sowie
Tuchstoffe für Herrenanzüge und Überröcke. 7̂6-2

WF* Reste in gut verwendbaren Massen spottbillig. ""PQ
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H, Auswahl neuester, gediegenster ̂

WtllMlilltl! z
Z für Anaben. ^
?i Beecher-Stowe H a r r i e t , Onkel Toms Hütte, bearbeitet « ^
H, vun Zimlnennann 2 10 ^
^^ Neecher-Stowe H a r r i e t , Onkel Toms Hütte, bearbeitet ' ^

H , von Payscn-Petcrsen 2-16 ^
^ Neecher-Stowe H a r r i e t , Onkel Toms Hütte, bearbeitet ' ^
V/ uun Payson-Pcterscn' 3 60 ^
^? Vernstorff G r a f , I m bunten Rock 5 40 )
V, N e r t h a l H., Ein kleiner Mann 3 60 ^

-tz. Nl i ' lMlein C., Schloß Fcchwnbach 3 60 /
^ i Nrandstädter H., Christian steigt 3 60 ^

"P Nnfta lo B i t t , Der letzte grostc Kundschafter . . . . 3 60 ^
^^ Eervantes, Leben und Taten des scharfsinnigen Edlen '^
A. Don Qnixore von La Mancha 3 60 ^
^ ^ Eol lodi E., Hippcltitschs Abenteuer 3 60 ^
H^ T a i b e r 2 l , Jenseits der Cordillera 4 20 ^
^ Vefoe Danie l . Leben und Abenteuer des Nobiusou Crusoe 3 60 ^
Ii Faltenhorft C., Aus der Zeit der Cntdcckunss Amerikas 5-40 ^
^ Funke Alfred, I m Banne des Schcrifcn 6 — ^
^ i GaNand G., Die Pcrlcniuscl, cinc nordische Mär. . . 9'60 ^?

"tz. H e n n i g s e n I o h Ä , Aus fcrneu Zoucu, Origiualberichte ^
5 l bmihmtcr Forscher 7 20 ' ^

H , Höcker D d t a r , Lederstrumpferzählunssen 3 60 ^
^ ^ H o f f m a n n A g . , Das feiste Pctcrlc nnd andere (beschichten 4 80 .̂
V< H o l l e b e n v., Scchcldcn und Tccschlachtcu iu ueucrcr und ^
^ neuester Zei t 7 80 ^
^ f Jugendfreund, ncncr deutscher, 6 l . Band 7 20 ^
-^ Kamerad, der gtttc, 20. Vand 1 2 — ^
? i M a n d e r A , Prof., Mtselbüchlcin 1 92 ^?
H., Lttauslmann A. Dskar, Vcsuuius, der Feuerberg . . 3 60 6
^^ zUauszmann ?l. D s l a r , Schlagcude Wetter . . . . 3 60 ^

H,, Kunbcubuä,, deutsches, 20. Vand 7 80 ^
^ ^ Knotel P., Illustrierte allgcmcinc Knnstgeschichte . . . 7 80 ^
V, Laverrenz V., Der Afghanen-Spion 7 20 ^
^ Lobedanz A-, Peter Koch iu Port Arthnr 3 60 x
V, Lobedanz A., Inng-Petcr als Chinafahrcr 3 60 ^
^, Moser-Naunhof F., Arbeiten aus Zigarrenkisten . . l 20 /
A Moritz P., Der Waldläufer 3 60 ^

H ^ Miigfte Th., Der Vogt uou Sylt 3 60 ^
>^ Nover I . , D r . und Wagner I . , Gcrmauischc Volkssagcn 10 20 ^

H> D h o r n A», Dr., Der Bürgermeister von Lübeck. . . . 4 80 ^
^ Dhorn A-, Dr. , Die Heldeu der Küste 4 80 ' ^
V i D h o r n sl>, Dr. , Emin, der wciszc Pascha im Sudan . 4 80 ^
^ D h o r n A-, D r . , Der Eiscukönig 4 80 ^
^ i DPPel 5t., Dr. , Das alte Wunderland der Pyramiden .10-20 ^
"A P a n n w i h M>, Sigismund Nüstig, eiuc Nobinsonade . 1'44 /
? i Pcderzani-Weber I . , Das Buch uon der Mutterliebe . 5 40 ^

H Pistorius zfr., Aus deu Unglückstagen uou 1806 . . 4 80 .^
^ Promber D., Kreuz uud quer durch Steppe und Meer . 3 60 '^

H , Puttkammer Iesco, von, I m Panzer-Automobil . . 3 60 ^
^ Schnehler Vb., Elcktrotechuischcs Expcrimcnticrbuch für 'I
P/ Knaben 4 50 ^
^ Schott Rich., Der schwarze Inuker 5 40 ^
^ i Schwabs Sagen des klassischen Altertums, bearbeitet von ^3
H^ Eugclmann 3 60 /
^/ Schwab, Sagenbuch für die Jugend, bearbeitet von Kamp ^2
H . uud Engelmauu 6 ' — .^
/ ^ Tanera K-, Wolf, der Junker 4 20 ' '
H, Tre l ler ^ r z . , Der Gefangene des Aimaras 3 60 ^
^ Tre l ler Frz., Das Kind der Prärie 3-60 ' '
V/ Tre l ler Frz., Der letzte Hohcnstaufe 4 20 ^
^ Tre l ler Frz., Die Söhne Arimuuts 3 60 .
^/ Univcrsnm, das neue, 27. Band 8 10 ^
^, W a l d m a n n L>, Fahrten und Abenteuer im deutschen /
ssi Elchlandc 4 20 ^

H^, Weltpanorama, das groste 9 ' — ^
?i !-

H^ kroßes Lager vo« Bilderbüchern, Iugendschriften ^
^ für Knaben und Mädchen, Gefchenkwerlen für ^
-^ (bi?9) b-2 Erwachsene! '

^ h. l>. WlW j U « W WillllÜW 1
^ ^ Laibach, KongreMatz Nr. 2. ^
^ ^ Kataloge gratis und franko! Auswahlsendungen nach Wunsch!

hi ^

[Kalender 1907)
s Y "V
) Öaterr. Kaiserkalender, kleine Almanach der Lustigen Blätter K 1*20 # 1

Ausgabe K -GO Charitas-Kalender » - 8 0 1 1
Prochaskas Familienkalctider » 1 0 0 Kalender für den österr. Land- ^
lllustr. Wiener Hausfraueukal. » 1 2 0 - manu > -70 •
Jahresbote für Österr.-Ungarn > --35 Fouorwehrkamerad »1-00 I
Dr. N. A. Jarißch' illustrierter Soldatenfreund » 100

katholischer Volkskalonder » - 6 0 Glück auf » 1-00
lllustr. Utiiversalkaleuder, I., Schalk-Kalender v --90

II., III., k » 2*40 Simplicissimus-Kalender . . . » 120
Glücksradkalender für Zeit Grazer Sclireibkalender. . . . » -90

und Ewigkeit » --60 St. Josef-Kalender » - 8 0
Einsiedlerkalender » --48 Die heilige Familie » -«0
Der Glücksbote » 1*00 Christlicher Volkskalender . . > --00
Kalenderfür Zeit und Ewigkeit » 1-00 Wiener Bilderkalender . . . . » --30
Benziger Marienkalender. . . » - 6 0 Hauernkalender » --15
Ave-Maria-Kalender » - 6 0 Kloiner Krakauer Kalender . » -'15
Glöckleinkalender > --50 Auskunftskalender f. Geschäft
Kalander des Deutschen Schul- und Haus * 200

veroines, geb > l'3O Neuer Krakauer Schreibkai. . • 115
lllustr. österr. Volkskalender > 100 Wiener Haushaltungsbuch . . » 250
Wiener Bote » -'70 Hoffmanns Haushaltungsbuch » 240
Wiener Bote, geb » 150 Neuer Krakauer Schreibkai. » -26
Neuer Wiener Bote » --65 Praktischer Notizbuch - Haus-
Veteranen-und Landsturmkai. » l-00 haltungskalender » T50
Auerbachs deutscher Kinder- Geschäfts-Vormerkblätter...» -*70

kalender » 120 Geschäfts-Auskunftskalender . » l-20
Deutscher Kalender für Krain » 120 Täglicher Einschreibkaleuder » -70
Dominikus-Kalendor » -*G0 Neuester 20 - Heller - Schreib-
Punschkalendcr » -"80 kalender » -'20
Münchner Fliegende-Blätter- Österr. illustr. 20-Heller-Kai. » -20

Kalender » 120 Kontor-Handbuch und Ge-
Konstitution, österreichischer schäftskalondor » 200

15-Kreuzcr-Kalender . . . . » -*30 Tagebuch für Kontore etc. . . >> 2'40
Münchner Kalender » 1-20 Geschäfts-Vormerkkalender. . » 160
österr. Ilobammenkalender . . » l"60 Vormerkblätter » -'80
Gartenlaube-Kalender » T20 Bureau-Kompaß » 300
Daheim-Kalender » 2-40 Kürschners-Jahrbuch » 120
Almanach des kl. Witzblattes > --G0
Kaviar-Kalender » 200 wie auch größte Auswahl aller
Dorfbarbier-Kalender --60 Art Kalender.

^ (4920) 13-7

W = Zu beziehen von — ll

]JJ. Wiff {M. inkri Juiaiij
l ===== LAIBAOH, Kongressplatz 2. = = = = = J

Anerkannt vorzügllohe

s 0\ ^ Photographische Apparate
t < & _ A ^ in großer Auswahl zu allen Proisen. Jeder Käufer erhält Unterricht in unserem
_/<***[\ Atelier. p y Wer einen «ruten A|»|mrul wühlen will, wende «Ich

JFJfa I 1 vorher vertrnueiiNVOII HII miNt-re Firma. -^ß%
O|K{V^] Warnnnfr I Firmen, die 10 Prozent Rabatt anbieten, haben vorher die Fabriks-

v\2^^J preise um eben diesen L) et rag odor noch mehr erhöht.
& j B- Lechner (Wilh. Müller)

^f \ *fJL^ k. u. k. Hof-Manu- sakrur für Photographie.
WjL«a*LiLnH^ Fabrik photographischer Apparate. — Kopieranstalt für Amateure.

-SXT-IÄML, Gfcr»-b«M. 3 1 . (6308) 4—1

(5277) C. 1,57/6

Oldic.
Zoper Petra Majerle, posestnika

iz Dola h. št. 7, katerega bivališče je
neznano, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Örnomlji po Mihaelu Ma-
jerle, poBestniku v Predgradu h. St. 54
tožba zaradi 300 K s prip. Na pod-
stavi tožbe se je odredil narok za
ustno sporno razpravo na dan

14. d e c e m b r a 1906 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji, v
izbi št. 2.

V obrambo pravic toženca se po-
atavlja za skrbnika gospod Stefan
Zupančič v Örnomlji. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njega nevarnost in stroške,
dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Örnomlji,
odd. I, dne 3. decembra 1906.

(5206) C. 139/6

Oklic.
Zoper Antona Razinger mlajšega,

posestnika, sedaj v Manar Pa. Bax
199 Vestmazeland Co. Nord-Amerika,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Kranjski gori po Franci Breäöak,
öevljarjevi soprogi na Jesenicah, po

dru. J. Vilfan, odvetniku v Radovljici,
tožba zaradi 200 K. Na podstavi
tožbe se je odredila ustna sporna raz-
prava na dan

13. decembra 1906,
dopoldne ob 101/*- uri, pri tej sodniji,
soba St. 6.

V obrambo pravic Antona Razin-
ger se postavlja za skrbnika gospod
Ivan Robič, oböinski tajnik v Kranj-
skigori. Ta skrbnik bo zastopal An-
tona Razinger v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroSke,
dokler se ta ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kranjski-
gori, odd. I, dne 29. novembra 1906.

(5261) Firm. 848
DružbTil. 95/8.

Premembe in dodatki k že vpisanim
družbeniin flrinam.

Vpisalo se je v register za druž-
bene firme:
Ljubl jana, G. Auer jevi dediči

— G. Auers Erbon. P o s e b n i
v p i 8 i : Izbri8 ženitne pogodbe med
Jurijem Auer in Elo Auer, rojeno
Veršec z dne 3. januarja 1905 in
27. septembra 1905 vsled izstopa
Jurija Auer kot družabnika. —
Ljubl jana, 3. XII. 1906.
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] Wappen-, Schriften- T
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mlkloilöstraße Nr. 6
Ballhausgasse Nr. 6.

Telephon 154. (1756) 186

Weihnachtswunsch! Ä , J Ä
Verm., wünscht Heir. m. liebevollem Mann, w.
a. ohn.Verm. Nicht anonyme Off. Ideal, Berlin 7.

(5u8Ü) 18—7

Hübsch möbliertes

Balkonzimmer
mit ganz separiertem Eingang, ist
8pinnergasse 10, II. Stook reohts,
sofort zu vergeben. (5220) 3 H

Guter Kostort
wird in Laibach für einen höheren

Mittelschüler aus guter Familie

Gefällige Anträge werden unter I> JJittl
an die Administr. d. Ztg. erboten. (5275) 2—2

Höchste Auszeichnung an der
intern. Ausstellung in Mailand

190G (österr. ]UFOP).

Karl Gros Strossoldo
dSG^^ ' n S trasao ldo , Küstenland,
mjDW erklärt, von einem Magen-
tol^H leiden, an welchem er zwei
H-fjjj^l Jahie hindurch gelitten hatte,

•ilrfJH dnrch den Gebrauch der

P J j j Magentinktur
i ̂ /jj^£j|jji|lj (auch .-ibfiihrend) den

W)fy/Sk Apothekers Piccoli

^ ^ s a ,J$ifi '̂n Täschchen 20 Heller.
^ • ^ • ^ " i l Auswärtige Aufträge wo i den
%^=^^^i**^ prompt eff«ktuiert.

(5192) 4—1

Geld - Darlehen
für Personen jeden Standes (auch Damen) zu
4% ohne Giranten bei 4 K monatl. Rückzah-
lung besorgt ranch Alexander ArnHteln,
BndHpeHi, Alpärgasne 10. Ket.oiinnarka er-
wünflcht. (5101)12—10

Geld-Darlehen
aller Art, reell, rasch und nio.her besorgt Kapit.
Bureau S. Riha, Prag 699-1. (5213) 0-4

Kontoristin
mit längerer Praxis und schiinen Zeugnissen,
beider Landessprachen mächtig, sucht Stelle.
Adresse in der Administr. d. Ztg. (B2681) 4 —3

(52*9) Xwel 2^2

ManrerMlsspliere
aiiiiiiSiiispiii1

werden beim Fabriksbaue Moste

aufgenommen,

r

Ui ian IKiiif.
[ töejd)id)tf rincö armen itönDjüiiHfii }
l von 1)* JBrandltötter. 1
I mit 4 üollbildcrn, geb. K 3 00. I

Zu beziehe» von :

i ip.KleinmflftOamlieri i
1 Buchhandlung

iJ] Caibacb» Kongressplatz Hr. 2. [[)

P ] t — ' E-—•l r — ' *——l r — « * — l » - * - • »——i *——t r—-1 ^—II f——* ( 3

^ ^ 6in neues ̂ ^ ^

XBe«blfllgUB9$spu1 f. Klna<r\

I Kleben u. malen]
^ n4d)bun((tUorlagcw(rdcnPapit>Iiucke ^v
^ aulfltkltbi u. ztid)nen|d) uttbundtn M

% Rtlztndes Spiel f. Kinder M _

preis 2 Kronen 6o geller.
Dorrätig bei

3»J. t?. Kleinntayr & ^cö . Bambctrgs
yuii'banblnna tu Saibad). Konarcsu'lah 2.

Wir beehren uns mitzuteilen, dass unsere
Bureaux ab 4. Dezember 1906 in das
Haus Nr. 1,1. Stock, Ecke der Gerichts-
gasse und der Wiener Strasse, verlegt
worden sind. (304)2 !

Kais, künlgl.prli. Versicherungsgesellschaft Kais. kon. pr!» Lebensversiclierungsgesellschaft

Österreichischer Phönix in dien Österreichischer Phönix in Wien
General-Repräsentanz in Laibach General-Repräsentanz in Laibach

PROVIDENTIA
allgemeine Oepsicherungsgesellschaft In Wien

sifttifiral-Rfinrasfintanz in Laibach.

Oesterretchtsch ungarische Kank.

Dei der am 4. Dezember 1906 vorgenommenen Verlosung wurden allsgelost:

an 4"/<,igen, 50jährigen, auf Gulden lautenden Pfandbriefen
X »,«8v.ftO«> und

an 4°/<)igen, 50jährigen, auf Kronen lautenden Pfandbriefen
k 35V.«O<>.

Die am 4. Dezember 1906 gezogenen Pfandbriefe werden vom 1. A p r i l 1907
an sowohl bei der Hypothekarlreditslasse in W i e n , als auch bei a l l e n
Bankansta l ten ausbezahlt.

Das Nummernverzeichnis der am 4. Dezember l. I . gezogenen, dann der
aus früheren Ziehungen noch nnbehobenen 4"/„igen Pfandbriefe wird von der
genannten Kasse und von a l l e n Bankansta l ten auf Verlangen unentgelt-
lich ausgefolgt. (5278)

Die Verzinsung verloster Pfandbriefe erlischt mit dem der betreffenden
Verlosung zunächst f o l genden C o u p o n t e r m i n e , daher bezüglich der
am 4. Dezember l. I . verlosten Pfandbriefe am 1. A p r i l 1907.

W i e n , am 4. Dezember 1906.

Lokrsidsr ? r a n ß s r

x>* « * S AnfertipDg YOU Brantansstattnn̂ en \ ^ J k
^ Gegründet 1870. IV&^

_ %JK
Herren-, Damen und Hinder- V k

1 Eigenes Erzeugnis U u s l S C n ß EigeDes Ê zcnpis £
^= die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, exakter Arbeit | ^
_~> und mäßigen Preises weit über die Grenzen Krains be- c=̂
g kannt ist, empfiehlt das (3923) =p

§ imiilaiiiD-W-iirtllio-ßßscll 1
I C.J.HAMANN 1
i—i c=f

"Wäiohe-Lieferant Kaiserl. und König-1. Hoheiten, ver- c"
•ohiedener Offiziers-Uniformierungen, Institute eto.

\ ^ Rathausplatz 8 LAIBACH Rathausplatz 8 ^ /
**s\\>9 Wäiohe naoh Maß wird ^ / ^ ^

^ X ^ ^ raschelt angefertigt. A^\/^'

\Vv—— y^V
^ ^ ^ ^ Ä i i s B r t l g n i g Toi Ausstattungen für NeflEeboreie^r « ^ ' ^

(5312) n. 39«/«
20.

Versteisserungs-Editt.
Auf Betreiben des Massaverwalters

Herrn Dr. Ferdinand Egcr, Advokat in
Laibach, findei

am 4. Jänner 1907,
vormittags 10 Uhr, bei dem unten
bezeichneten Gerichte Zimmer Nr. 9,
die lridamäßige Versteigerung der
Realität Einlagezahl 271, Katastral-
gemeinde Smarca — projektierte
Pappenfabrik und Eleltrizitätswerk in
Duplica bei Stein, bestehend aus vier
Gebäuden mit Wasserbau und aus
giebiger Wasserkraft (Schätzwert der-
selben allein 21.000 X) samt den dazu-
gehörigen Grundparzellen und dem
in Wertzeugen usw. bestehenden Zu-
behör (1220 k 80 !,) statt.

Der Schätzwert der zur Versteigerung

gelangenden Liegenschaften samt allen
Objekten und dem Zubehör beträat
5<i.«I0 K 47 !,.

Das geringste Gebot beträgt
28.404 I<; unter diesem Betrage findet
ein Verkauf nicht statt.

Die Versteigerungsbedingungen und
die auf die Liegenschaft sich beziehenden
Urkunden (Grundbuchs - Katasterauszug,
Schätzuugsprotololl samt Skizzen) können
von den Kauflustigen bei dem unten be-
zeichneten Gerichte während der Amts-
stunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung
nnzulässig machen würden, sind späte-
stens im anberaumten Versteigerungs«
tcrmine vor Beginn der Versteigerung
bei Gericht anzumelden, widrigcns sie
in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht
mehr geltend gemacht werden können.

K. t. Bezirksgericht Stein, Abt. I I . ,
am 26. November 1906.

P r u c k u t t d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r k F e d . N a m be


